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Leitsätze zur Agrarpolitik
_ _ >i .
Von Otto Bauer .

Doppelte Buchführung der kaiserlichen
Diplomaten

( Draht Meldung unseres Korrespondent « » . )

Münch « « , 2. August .

Di « . Suddeutschen Monatshefte " stellen in ihrem Zuliheft unter

dem Titel . Der grohe Betrug " aufs neue die Behauptung auf . dah

der von Kurt Eisner im Zlovember 1318 im „ Berliner Tage -

blatt " veröffentlicht « Auszug aus dem bayrischen Eesandtschafts -

bericht vom IS . Juli 1914 eine Fälschung sei , auf die das ganz «

Elend des Bersailler Friedensvertrages zurückzuführen wäre .

Seitdem Eisner tot ist, wird seinem früheren Sekretär , dem

Genossen Fechenbach , diese angebliche Fälschung unter Beru -

sung auf die Zeugenschaft der Witwe Eisners unterschoben . Ein

Blatt der klerikalen bayrischen Volkspartei nimmt die Neröffent »

lichung der „ Süddeutschen Monatshefte " zum Anwtz , unverblümt

zur Ermordung des Genossen Fechenbach aufzufordern . Es

schreibt :

. Eisner ist tot . aber der Jude Fechenbach Wust noch auf sein « ,

Plattsühen irgendwo in der Welt herum : und die ganze Mache

Eisners und Fechenbach « war bezahlte Arbeit tm Interesse

des Feindbundes . Und für den Juden Fechenbach ist in Deutsch -

land kein Galgen hoch genug , um diese Schurteutat zu sühne « .

Di « ganz « reaktionär « Presse Münchens hat die in den „ Süd -

deutschen Monatsheften " ausgestellte Behauptung einer Fälschung
übernommen , sie ist auch in einem Teil der übrigen Presse Deutsch -
lands verbreitet worden . Di « Münchener „ Morgenpost " , unser

Parteiorgan , hat sich eingehend mit diesen Verleumdungen besaht

und nachgewiesen , bah von einer Fälschung kein « Red « sein
kann . Sie hat den bayrischen Gesandtschaftsbericht noch einmal

im Wortlaut veröffentlicht . Genosse Fechenbach und die Witwe
Eisner » erklären in der Press « kategorisch , dah ein « Fälschung
überhaupt nicht vorliegt , und dah Frau Eisner niemals eine

Aeuherung getan habe , woraus entnommen werden kann , dah
Fechenbach den Eesandtschaftsbericht gefälscht habe . Genosse

Fechenbach kündet auszerdem an , dah er den Perleumdern vor

Gericht Gelegenheit geben werde , ihre Behauptungen zu be¬

weisen .
Nunmehr veröffentNchen die „ MÜnchener Reuesten Nachrichten " .

tm sich den Anschein der Objektivität zu geben , in chrer Rr . 320

vom 2. 8. ebenfalls den Wortlaut des Eefandtfckiaftsberichtes . Sie

merken dabei nicht , dah dieser Bericht dir schärfste Anklage gegen
We verbrecherisch leichtfertig « deutsch « Kriegspolittt darst «llt .

Di « Münchener „ Morg « npost " hat in ihrer Rr . 40 vom 3. 8. die
vollen und scheinbaren Widersprüche in dem bayrischen Gesandt -
fchaftsbericht vom 18. Juli 1914 , der von dem Vertreter de »
damals nicht ohne Absicht beurlaubten bayrischen Gesandten
Grasen Lerchenfeld , den Legationsrat von Schorn , unter -

zeichnet war , folgendermahen aufgedeckt :

�
„ Wir wifsen , dah es im diplomatischen Dienst in Deutschland

üblich war . einen doppelten Schriftverkehr z » führe « . Der eine

ein sekreter ( geheimer ) , der nur zu privaten Insor -
t tonen des verantwortlichen Ministers — . Im Falle Bay -

" ■ » «

eins de » Ministerpräfidenten von Hertling — , diente , und der den

Beamten und Referenten des Auhenministeriums n i ch t » u g S n -

gig war . In diesen privaten Berichten wurde die politische

Lage wahrheitsgetreu und freier und offener dargestellt .

Dies « Bericht « durften nur eigenhändig vom Ministerpräst -

denten behandelt und erledigt werden . Daneben lies ein offizieller

Bericht , der dir lausende Nummer trug und de « zuftändigen�Rese -

renten zugängig war . Diese Berichte wurden so «dgesaht , dah sie

gegebenenfalls der Oeffenttichkeit übergebe « « erden tonnten . Sie

enthielten die Lügen für bie Oeffentlichkeit .

In dem Eesandtschaftsbericht des Herrn von Schoen , den die

„Süddeutschen Monatshefte " einen „ jungen , unbekannten Dipl » -

maten " nennen , ist der offizielle und der privat « Bericht zusam -

mengeworsen . Als „ junger , unerfahrener Diplomat " hatte er an -

scheinend keine Kenntnis der Verfügungen der doppelten

BuchführungimdiplomatifchenDienst . Daher kommt

es , dah in diesem Gcfandtschaftsbericht an einer Stelle die Rede

von der „Lokalisierung " des ferbifch -österreichifchen Konflitts , und

an einer anderen Stell « von der Unterstützung jedes österreichi -

fchen Borgehens , selbst auf die Gefahr eines europäischen Krieges

hin , die Red « ist .

Di « „Lokalisierung " de » Konstitte « war die für dt « v « ff entlich -

keit bestimmte Löge , und der ins Auge grfahte europäisch « Krieg .

die für Herr » Hertling bestimmte privat « Jnformatioa de » prea -

hisch - deutschen Generalstabes . "

Zum Schluh erhebt die „ Münchener Morgenpost " die Forderung

nach Veröffentlichung der Akten des preuhifchen

Generalstabes , weil ohne diese Akten die Schuldfragen nicht

restlos gestört werden können .

Die ganz « Hetze der bayrischen Lügenpress « ist nur ein « neu «

Art des Kampfes der bayrischen Konterrevolution und deshalb

muh ihr nicht nur in Bayern , foitbern auch im übrigen Deutsch -

land mit aller Entschiedenheit entgegengetreten werden .

*

Die Veröffentlichung unseres Münchener Parteiblattes

verdient die aufmerksamste Beachtung , denn sie bietet einen

wertvollen Beitrag zn den bisherigen Publikationen zur

Kriegsschuldfrage und deckt die lügenhafte Praxis der kai -

serlichen Diplomatie mit ihrer doppelten Buchführung auf .

Von Bedeutung ist ferner , dah unser Münchener Partei -

blatt , im Anschluß an die wieder aufgerollte Frage der Eis -

nerfchen Publikationen , die VeröffentlichumTder Akten des

preußischen General st abs fordert . Wir haben schon

wiederholt dieselbe Forderung aufgestellt und können nur er -

neut mit allem Nachdruck wiederholen , daß vor der Ber -

öffentlichung dieser Akten von einer restlosen Klärung der

Krteasschuldfrage nickt gesprochen werden kann . Sind schon

die bisherigen Aktensammlnngen zur deutschen Kriegsschuld

vernichtend für die Machthaber des kaiserlichen Deutschland

ausgefallen , so würde die Veröffentlichung der Akten des

Generalsstabs alle jene Lücken ausfüllen , die heute noch den

' irj . und ihren „ demokra -

IV ( Schluß )

HI . Gegen das Hypothekenkapital :
Bor dem Kriege

" " '— « �" " nftv - fenkaDttal
a s Hypoiqcwi .

- - - -

. . .. . . . . . . .hat sich das Hypothekenkapital den

größten Teil des Ertrages der bäuerlichen Wirtschaft an -

geeignet und die Bauern auf einen bescheidenen Arbeitslohn

beschränkt .
Der Krieg hat die Bauern von der Hypothekenlast befreit .

Aber die von den Bauern seit Kriegsbeginn angehäuften

Kapitalien schrumpfen mit der Geldentwertung zusammen ;

die hohen Kosten der Wiederherstellung der Wirtschafts -

gebäude und der Erneuerung des lebenden und toten Jnvev -

tars zehren sie auf . Daher wird die Verschuldung der

Bauernschaft sehr bald von neuem einsetzen . Der Boden

wird wiederum bei jedem Besitzwechsel mit Kaufschillings -

resten , bei jedem Erbgang mit Abfindungsgeldern , bei jedem

Notstand und jeder Melioration mit Schulden belastet

werden .
Die Sozialdemokratie hat die Bauernschaft jetzt schon vor

den Gefahren abermaliger Verschuldung zu warnen und zur

Milderung dieser Gefahren insbesondere die folgenden Maß -

regeln zu fordern :

1. Ausbau der Kreditgenosfenfchasten und der Lagerhaus -

„«nossenschaften, die die eingelagerten Agrarprodukte be -

lehnen . Förderung des ländlichen Kreditwesens durch eine

staatliche Genossenschaftsbank .
2. Verhütung der Belastung des Bodens mit Notstands -

hyvotheken durch obligatorische Feuer - , Bieh - und Hagel -

schlagverstcherung ; Ersetzung des Ausgedinges durch eine den

besonderen Bedürfnissen der Bauernschaft angepaßte , von der

" " " und Invalidenver -

wor
m a

Generalsstabs alle len « �uaeu .
deutschnationalcn Geschichtsfälschern und «hren „ demokra

tischen " Helfershelfern die Möglichkeit geben , dem t

Bolke Sand in die Augen zu streuen .

Oer Reichskanzler
über die wirffchafiliche und poliiischeLage

Sine Rede in Bremen

( W. T . D. ) Bremen . 2. August .

In einer von etwa 3000 Menschen besuchten öffentlichen Ber -

sammlung . die von der Handelskammer Bremen « inberuien war ,
sprach beute der Reichskanzler Wirth über die wirtschastliche und

politische Lag « . In kurzen Begrützungsworten drückt « der Vize -
Präsident der Handelskammer . Nebelt hau , die Freude aus , den

luddeutschen Landsmann und höchsten Beamten des Reichs in
Bremen zu sehen , der durch sein Erscheinen das Interesie für die

Äs « Hansastadt am Weserstrom und damit für die kommerziell «
�ueltstellung Deutschlands bekunde . . . . «

Hierauf ergriff der Reichskanzler das Wort » u folgenden Aus -
fuhrungen : Ah will kein « Rede der Resignation , sondern der Er -

Funterung halten . Di « Losung heißt : Durch Arbeit z »

qp if lt; Es handelt sich nicht um vergangene Illusionen der
Macht , sondern um die Ueberzeugung , daß der Kern der Weltge -
| (t )lCI)tC A M __ - * • m * ,M, (v* _ _ __ _ VfMAjMMAamtinrT

- - - -— uc » äuiiuj » ju uiis mV" ' . «*» fremderMit Dankbarkeit hören wir . dah aus dem .3)t
Staatsmänner der Gedanke von Gluck und

�äre einewieder einmal öffentlich zum Ausdruck kommt , vt
� nichtSabotage des grohen demotratifchen Ideals der W« .

das Recht , sondern die Diktatur «o�anty. �Geltung käme . Alle Mächte wowlischer Natur r f
� Selbst .Stimm « in di « Welt hinaus : Achtet den Gcda _ tjt � „ nbestimmung der Völker , der Demokrat, « v » d d« r F
Untergang «ihr da , unglücklich « Europa nicht endgültig� de « U

weihen wollt . Sieben Jahre sind dahingegang n 1
Ultimatum»lücksstunde jenes ersten Ultimatums . Soll das neu

neue Zerstörung über Europa bringen ?. Europa kann » « W

einmal durch neuen Wirrwarr hlndurchgefllhrt werden . Todes -

schatten lagern über dem Kontinent , der der Bringer des Lichtes

und der Freiheit für di « ganz « Welt sein mühte . Leider regieren

in Warschau politische Leidenschaft und grenzenloser Hoch -

mut , ber di « Welt nicht zur Ruhe kommen lassen will , Bremen

war einer der Orte , von denen die deutsch « Kultur und deutsch «

Arbeit in die Länder des Ostens getragen wurden . Deutsch « Kul »

tut , deutsche Zivilisation und deutsche soziale Wohlfahrtseinrich -

tungen stehen in Oberschlesien auf dem Spiel . Oberschlesien hat

unter der deutschen demokratischen Freiheit andere Tage gehabt

als unter der Herrschaft polnischer Rationalisten . Bremens Ar -

beiterfchaft und Kaufmannschaft muh zusammenstehen mit der

Reichsregierung in der Verteidigung der grohen und einheitlichen

Richtlinien der Reichspolitik , di « gileitet find

von de « Gedanken der Erfüllung unser « verpstichtnnge »

gegen da » Ausland ,

geleitet von dem grohen Gedanken der Arbeit , de « Rechte » und

der sozialen Wohlfahrt . Da » Vertrauen Deutschland » , dah mit

ihm ein faires Spiel getriebenwird , das Vertrauen in di « «uro »

§äische
Solidarität , das gemeinsame Interesie aller Böller an der

Freiheit und Demokratie darf nicht enttäuscht werdcn .

Liebe Volksgenossen , das deutsche Volk weih von vergangenem

Glück und Wohlfahrt zu erzählen . Waren es nicht glückliche Tag « ,

wo di « Welt auch in Bremen in Frieden ihren Geschäften nach -

gehen und den Werken der Wohlfahrt und de « sozialen Gedankens

l « hen konnte ? Wenn wir heut « das Wort Glück und Wohlfahrt

auf di « Lippen nehmen , so tun wir es in dem Gefühl , Glück und

' ' ' - - - -— Tin « nrofc « Meltoelchebcn haet21,pp4,I
so tun wir es in dem wefuy ' .

Wohlfahrt verloren zu haben . Das grohe Weltgeschehen hat diesen

Friedensgedanken verchuttet und allein den Machtgedanken zur

Geltung gebracht . Wir sprechen von Glück und Wohlfahrt , weil

dieses Land der Sehnsucht hinter un » liegt . Aber wenn drüben
- . Jcht ymier un » »rg ». .

. . . . . .. . . . .

heut « oon Glück und Wohlfahrt gesprochen wird , so frage Ich Sie ,

od seit dem Waffenstillstand , der dem deutschen Volke di «

Waffen genommen hat , dieses Ziel , di « Wohlfahrt und das Glück

der Völker zu erneuern , wirklich das Ziel der führenden Männer

gewesen ,st ? Schauen Sie bin auf di « Politik der letzten drei

Jahr « , auf di « Politik der letzten Monat « .

Bei Redattionsschluh lag der Schluß der Red « » och nicht Mb

hypothekarischer Ueberlastung im —

breitung der Lebens - , Heirats - und Ausstattungsverstcherung

in der Bauernschaft .
3. Ausbau der Landeshypothekenbanken ; Sicherung des

erforderlichen Hypothekarkredits in der Form von auf Seite

des Gläubigers unkündbaren , in längerem Zeitraum amor -

tisterbaren Hypotheken .

D. Die Sozialifierung des Großgrundbesitze ».

�e schneller und je vollständiger es der Sozialdemokratie

gelingt , einerseits das landwirtschaftliche Proletariat ein -

schließlich der auf Lohnarbeit angewiesenen Häusler , Klein -

dauern und Kleinpächter zu gewinnen , anderseits die großen

und mittleren Bauern von ihrer kapitalistischen und reaktiv -

itören Führung zu befreien , desto eher , desto leichter , mit

desto weniger Anwendung von Gewalt wird das Proletariat

die politische Macht erobern , die Kapitalisten und Grund -

Herren enteignen und die sozialistische Gesellschaftsordnung

aufbauen können .

Die wichtigste Aufgabe der sozialdemokratischen Werbe -

arbeit auf dem Lande besteht darin , nicht nur das landwirt -

fchastliche Proletariat mit dem Willen zum Aufbau der

sozialistischen Gesellschaftsordnung zu erfüllen , sondern auch

oen Bauern verständlich zu machen , daß die Sozialifierung

des Kapitals und des Großgrundbesitzes auch ihren Znter -

essen dienstbar gemacht werden kann und soll .

I . Unser Kampf richtet sich gegen das kapitalistische und

grundherrliche Ausbeutunqseigentum , nicht gegen das bäuer «

liche Arbeitssigentum . Die Kapitalisten und die Grund -

Herren wollen wir enteignen ; den Bauern verbürgen wir ,

daß ihr Privateigentum am Grund und Boden nicht an «

getastet werden soll .

II . Die sozialisierten Zweig « der Industrie ( und ebenso des

Handele , des Verkehrswesens , die Banken usw . ) sollen nicht

vom Staat bureaukratisch verwaltet werden , sondern von

gemeinwirtschaftlichen Anstalten , die zusammengesetzt wer -

den aus Vertretern der Arbeiter und Angestellten , die in den

Betrieben dieser Anstalten arbeiten , und aus Vertretern der

Arbeiter - Konsumgcnosienschaften einerseits und der land -

wirtschaftlichen Genosienschaften anderseits . So wirken schon

jetzt an der Verwaltung der bereits bestehenden gemeinwirt -

schaftlichen Anstalten mit den Vertretern der Betriebsräte

und der Arbeiterkonsumvereine die Vertreter der landwirt -

schaftlichen Genosiensckaften zusammen und die Erzeugnisse

dieser Anstalten werden unmittelbar durch die Arbeiter -

konsumvereine auf der einen , durch die landwirtschaftlichen

Genossenschaften auf der anderen Seite an die Verbraucher

abgegeben . ( Beispiel : Vereinigte Leder - und Schuhfabriken . )

Di « Sozialisterung der Industrie hat also auch die Aufgabe ,

die Industrie , die Erzeugnisse für den Bedarf des Landvolkes

erzeugt , unter die Mitkontrolle der landwirtschaftlichen Gc »

nossenschaften zu stellen und die Erzeugnisse der sozialisierten

Industrie unter Ausschaltung des Handelskapitals durch die

Genossenschaften dem Landvolk zuzuführen .

HI . Den größten Teil des deutschösterreichischen Groß -

grundbesitzes bilden die Forste . In der Forstwirtschaft tragen

alle Aufwendungen erst nach sehr langer Zeit Früchte . Die

Forstwirtschaft erfordert Wirtschaftspläne für sehr lange ,

' ) Ei « h « „Freiheit " Nr . 349 . 4SI und 355 .



mehrere Generationen umfassende Zeiträume Daher gerät
in der Forstwirtschaft das Privatinteresse des Eigentümers
an höchstmöglicher Rentabilität in der Gegenwart in Wider -

streit mit dem Produktionsinteresse , das gegenwärtige
Opfer zur Erlangung erst nach Jahrzehnten reifender
Früchte erfordert . Darum verlangen wir die Verstaatlichung
des gesamten grohen Forstbesitzes ! die staatliche Forstverwal¬
tung ist zu cntbureaukratisicren , Vertretungen der Forst -
beamten und der Forstarbeiter , der bäuerlichen Eenosien -
schaften und der städtischen Holzverbraucher haben an ihr

mitzuwirken : die Verwaltung der sozialisierten Holzindustrie
ist mit ihr eng zu verbinden .

IV . Deutschösterreich hat nur wenig landwirtschaftliche
Grohbetriebe . Die Aufteilung des landwirtschaftlichen
Erosigrundbesitzes auf Bauern und Häusler würde den

bäuerlichen Besitz nur um sehr kleine Bodenflächen ver -

grötzern , aber sie würde Betriebe zerstören , die als Träger
des technischen Fortschritts in der Landwirtschaft und als

Grundlagen der Lebensmittelversorgung der Städte unent -

behrlich sind . Der landwirtschaftliche Grosigrundbesitz ist zu

enteignen , aber in der Regel nicht auf Bauern und Häusler
aufzuteilen , sondern zu folgenden Zwecken zu verwenden :

1. Geeignete Güter sind den Agrarbehörden zu übergeben
und von ihnen in Verbindung mit landwirtschaftlichen Iln -

terrichtsanstalten als Muster - und Versuchsgüter zu be -

treiben .
2. Geeignete Güter find Bezirken und Dreisen zuzuteilen .

die auf ihnen Heimftäten für die landwirtschaftlichen Ar -

beiter zwecks Bekämpfung der Landflucht und zur zweck -

mäßigen Lösung der Wohnungsfrage des landwirtschaftlichen
Proletariats zu errichten haben .

3. Geeignete Güter sind landwirtschaftlichen Genossen -
schaften und Agrargemeinschaften zu übergeben , die sie zur

Rassenzucht , zur Vergrößerung bestehender oder zur Schaf -
fung neuer Almen , zur Schaffung von Weideland für Klein -

dauern und Häusler zu oerwenden haben .
4. Die mit landwirtschaftlichen Industrien ( Zucker - , Spiri -

tus - , Brauindustri « ) verbundenen oder zweckmäßigerweise zu
verbindenden Gilter sind den gemeinwirtschastlichen An -

stalten , die diese zu sozialtsierettden Industriezweige ver¬
walten werden , zu übertragen .

3. Die übrigen Großbetriebe sind an Städte , Bezirke und

Konsumgenossenschaften zu verpachten und zur Organisierung
der Lebensmittelversorgung der städtischen und industriellen
Bevölkerung zu verwerten .

Die Verwaltung aller dieser sozialisierten Betriebe erfolgt
unter Mitwirkung der Betriebsräte , der Gllterbeamten und

landwirtschaftlichen Arbeiter und der Genossenschaften der

benachbarten Bauernschaft .
V. Die Aufteilung des enteigneten Großgrundbesitzes auf

Bauern , Pächter und Häusler hat nur in den Fällen zu er -
folgen , in denen der Boden im Kleinbetrieb rationeller be -

wirtschaftet werden kann , als im Großbetrieb . So im Wein -
bau : dann im Gebirge , wo nur der llebergang zum Klein -
betrieb den llebergang zu intensiverer Kultur — von Wakd -
und Weidewirtschaft zum Ackerbau — ermöglicht , jedoch nur
dann , wenn der Ackerbau in dieser Lage noch rationell ist .
Auch Außenschläge , die von den sozialisierten Gütern aus

nicht rationell bewirtschaftet werden können , sind zur Schaf -

fung neuer oder zur Vergrößerung bestehender Bauernwirt -

schaften und Häusleranwesen zu verwenden .

In allen diesen Fällen wird der enteignet « Boden in Par -
Zellen geteilt und an Kleinbauern und landwirtschaftliche
Arbeiter vergeben . Die anzusiedelnden Bauern und Ar -
beiter werden jedoch nicht Eigentümer de » Boden » , sondern
Eebpächter . War der Boden schon bisher verpachtet , so wird
die Zeitpacht in Erbpacht verwandelt . Der Erbpächter hat
ein unkündbares vererbliches Recht an dem Boden : er kann
nur durch gerichtliches Urteil wegen schuldhafter Misiwirt -
schaft abgcstiftet werden . Der Pachtzins wird von zehn zu
zehn Jahren durch besondere Einigungsämter je nach der

Höhe des Erträgnisses neu bemessen .

C. Die Organisation de « Kampfes .
Zur Förderung des Kampfes um die Erreichung dieser

Ziele wird beschlossen :
I . Der Parteivorstand hat
1. für die Vereinheitlichung und Uebereinstimmung der

Agrarpolitik der sozialdemokratischen Landtagsfraktionen
Sorge zu tragen :

2. die Werbearbeit auf dem Lande durch die Ausgabe
einer agrarpolitischen Korrespondenz für die Parteipress « zu
fördern :

3. die Dusbildung von Genossen , die in der Landagitation
tätig fein sollen , durch Ausgabe eines ausführlichen gemein -
verständlichen Kommentars zu diesen Leitsätzen und durch
Veranstaltung von besonderen Kursen zur Heranbildung
von Landagitatoren zu fördern .

II . ' Di « Landes - , Kreis - und Bezirksorganisationen haben
t . der Ausbreitung der Parteiorganisationen auf die

Dörfer und Gutehöfe die erforderliche Aufmerksamkeit zu -
zuwenden :

2. den Rechtsschutz für das Landvolk zu organisieren :
3. das landwirtschaftliche Proletariat , einschließlich der

Häusler , Kleinbauern und Kleinpächter , zum Kampf um die

Eroberung der noch von den Großbauern beherrschten Ge .

meinden und landwirtschaftlichen Genossenschaften an -

zuleiten :
4. Beratungsstellen für die sozialdemokratischen Gemeinde -

Vertreter in den Dorfgemeinden zu errichten .
HI . Alle Organisationen find verpflichtet , den Ausbau der

gewerkschaftlichen Organisation der Land - und Forstarbeiter
tatkräftig zu unterstützen .

IV . Die Landes - und Kreisorganifationen haben die Ein -

beziehung des Landvolkes in die Konsumgenossenschaften an -

zustreben . Dieses Ziel kann um so «her erreicht werden , als

die agrarischen Parteien infolge ihrer Abhängigkeit von den

Händlern die Organisation landwirtschaftlicher Einkaufs -

Senossenfchaften
vernachlässigen : es fetzt jedoch voraus , daß

ie Konsumgenossenschaften auch landwirtschaftliche Produk -
tionsmittel . Saatgut . Kunstdünger usw . vertreiben , lleber

diesen Ausbau der Konsumgenossenschaften ist mit dem Zen -
tralverband der Konsumverein « das Einvernehmen zu
pflegen .

Erforderlichenfalls können die Häusler , Kleinpächter und
Kleinbauern auch zu Kredit - , Pacht - , Maschinengenossen -
schaften und dergleichen zusammengefaßt werden . Da aber

dem landwirtschaftlichen Proletariat genossenschaftliche Er -

fahrung noch fehlt , darf dies immer nur unter der Leitung
erfahrener Genossenschafter geschehen .

Da » Vertrauensvotum des italienische « Senats , wurde mit
4K gegen 17 Stimme « bei ZI Stimmenthaltungen ange -

lommen . Infolge eines Uebermittlungsfehlers war das Elim -
lenverhältnis in der ersten Meldung in unserer gestrigen Abend -

lusgabe unrichtig angegeben .

Oer feste Wille
Oke Durchlöcherung des Ltmlageverfahrens

Aus dem Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
wird uns geschrieben :

„ In ihrer Sonnabend - Rummer bringt die „Freiheit " die Nach -

richt , dag wegen des Widerstandes agrarischer Organisationen

gegen die Umlage am Freitag im Reichsministerium für Ernäh¬

rung und Landwirtfchast eine intern « Besprechung mit

den Vertretern landwirschaftlicher Organifationen stattgefunden

habe , die mit der Annahme verschiedener Beschlüsse bezüglich der

Getreideernte geschlossen habe . Am Freitag hat auf dem Reichs -

ernährungsministerium lediglich eine Besprechung mit den

Ländern und landwirtschaftlichen Organifa -
tionen über die infolge der trockenen Witterung entstandene

Futtermittelnot stattgefunden . Die Ergebnisse dieser Be -

fprechung sind der Oeffentlichleit unverzüglich zugänglich gemacht

worden , befassen sich jedoch nicht mit der Getreideumlage , über

die das Reichsernährungsministerium mit den landwirtschaftlichen
Organisationen im Juli überhaupt nicht oerhandelt hat . Wenn

die „ Freiheit " verlangt , daß die Oeffentlichleit darüber unter -

richtet werde , wenn das Reichsministerium die Abficht habe , die

von den gesetzgebenden Körperschaften beschlossenen Gesetze aus

eigenem Ermessen außer Kraft zu setzen , so kann daraus nur er -

widert werden , daß ein « solch « Absicht selb st ver stand -

lich nicht besteht , vielmehr der feste Wille vorliegt .

das Gesetz und die Umlag « zur Durchführung zu bringen . Im

übrigen wird im Hinblick auf die maitnigfochen aus einzelnen

Gegenden an die verschiedenen Behörden gelangten Borstellunge «
über die Unmöglichkeit , die Eetreideumlage zu erfüllen , im ein -

zelnen eine Nachprüfung durch die zuständigen Be -

Hörden der Länder stattfinden : dabei wird davon ausge -

gangen werden müssen , daß auch dort , wo die Landwirtschaft durch

die Eetreideumlage in stärkerem Maße belastet wird , von «ine :

Unmöglichkeit der Erfüllung nicht gesprochen werden kann . Es ist

unbedingt notwendig , daß auch in der Landwirtschaft sich diese

Einsicht allgemein durchsetzt und daß alle Landwirt « mi ! der Ab -

lieferung sofort beginnen und die ersten Raten zu dem festgelegten

Zeitpunkte erfüllen . "
Durch diese Zuschrift wird nur das bestätigt , « as mir in unserer

Notiz angedeutet hatte «. Der „feste Wille " , den das Neichsernäh -
rungsministerium bei der Durchführung des Umlageversahrens
aufbringen will , besteht darin , daß es den Agrariern veitgehende

Möglichkeiten eröffnet , sich der Ablieferung zu entziehen . Wer sind

denn die zuständigen Behörden der Länder , die die Nachprüfung

der Beschwerden vornehmen sollen ? Es sind , wie die Erfahrung

gelehrt hat , Organe , denen die Interessen der Agrarier näher

stehen als die Interessen der minderbemittelten Verbraucher , also

der gewaltigen Mehrheit der Bevölkerung . Aus dem zweiten

Teile der Zuschrift des Ministeriums ist deutlich zu er -

kennen , daß schon jetzt , kaum daß es in Kraft getreten ist . da «

Umlageverfahreu durchlöchert werden soll . Das

ist erst der Anfang : wird den Agrariern hierbei schon nachgegeben .

so « erden sie immer unverschämtere Forderungen stellen !

Gemüisaihleien
Durch die ganze Welt geht « ine Welle tief menschlichen

Mitgefühls mit den von der Hungerkatastrophe betroffenen
russischen Bauern , denen in erster Linie die Arbeiter in

allen Ländern zu Hilfe eilen . Die „ Deutsche Tages -
z e i t u n g " jedoch , das führende deutsche Agrarierblatt , das

angeblich auch die Interessen der Neinen Bauern vertritt ,

schreibt :
„ Butzlond kann nicht « it Lebensmitteln nnb Medikamente « .

sondern « » r mit Kanonen geholfen « erden . Warum haben Eng -
l a n d und Frankreich die bllrgerltch - rufsifchen Truppen , die
im Norde « , Süden und Westen mit verzweifeltem Mut seit Jahren
gegen die Seuche anrennen , von der ihr Vaterland befallen ist ,

nicht rechtzeitig wirtsam unterstützt , sondern immer nur so getan .
als ob sie helfen wollten , und dann im entscheidenden Augenblick
die helfend « Hand zurückgezogen und die Armeen in Hunger und

Not verkommen lassen ?"

Deutlicher hat sich noch nie der Zynismus und die Bar -

barei jener Herrschaften offenbart , die sich als die einzigen
Vertreter der „ wahren " Menschlichkeit und des « wahren "
Chvistentums ausgeben . In einem Augenblick , wo selbst
bürgerliche Kreise in Deutschland sich der Einsicht nicht ver -

schließen können , daß eine umfassende Unterstützung der

hungernden und von Seuchen ergriffenen Millionen in Ruß -
land nicht nur ein Gebot der Menschlichkeit ist . sondern auch
im Interesse der deutschen Politik liegt , sucht das Agrarier -
blatt dies « Aktton zu verhindern und predigt nicht Hilfe den

Hungernden , sondern Entfesselung eine » neuen

vlutigenBürgerkriegesmit Hilf « des westeuropäi -
lchen Imperialismus .

Neu ist allerding » diese Einstellung nicht . Als die deutsch -
nationalen Katastrophenpolitiker auf der Höhe ihrer Macht
zu stehen glaubten und nach dem Abschluß des Schandfriedens
voü Brest - Litowsk ein Gebiet nach dem anderen aus dem

Körper des russischen Reiches herausrissen , handelten sie nach

jenem Rezept , da « heute von der „ Deutschen Tageszeitung "
propagiert wird . Aber die „ Kanonen " , mit denen damals

der deutsche Imperialismus die russische monarchistische
Reaktion auf die Beine zu bringen suchte , hciben ebensowenig

Erfolg gehabt , wie die zahlreichen militärischen Gxpedi -
tionen . mit denen die französischen und englischen Jmperia -
listen zwei Jahre lang deit weißgardisttschen Generalen in

Rußland zu Hilfe kamen .
Wir können nicht glauben , daß der „ Deutschen Tages¬

zeitung " diese einfachen Tatsachen unbekannt sind . Das

Agranerblatt spielt bewußt mit gefälschten
Karten , denn nur mit solchen Mitteln glaubt sie bei dem

Massenunglück , das das russische Volk heimgesucht hat , ein

politisches Geschäft machen zu können .

Oos rechtssozialistische Parteiprogramm
Gin Stichwörtervcrzeichnis für den Papierkorb

Die Kritiker des rechtssozialistischen Programmentwurfes nehmen
unter den Rechtssozialisten selbst kein Ende . In der „ Glocke "
geißelt nun auch Hermann Wen de l dieses armselig « Er -

zeugni » der Programmkommission . Er sagt , es sei überhaupt kein

Parteiprogramm , sondern „ ein ermüdendes Sftchwörterverzeichnis
für all « Felder sozialistischer Betätigung " . Di « einzelnen Stücke

hingen los «, leblos und ohne innere Verbindung aneinander und

wiesen zudem noch groß » Unterschied « auf .

„ SlZahrend die einen keinen Strohhalm liegen lassen .
wirtschaften die anderen « cht oben hin . So belehrt un » der
Entwurf mit echt deutscher Gründlichkeit , daß wir die „ unent -
geltlich «. würdig « und gleichartig « Totenbestattung in der Form
der Beerdigung oder Einäscherung nach erfolgter Totenschau "
schon innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft oerlangen , aber
über die Erziehung der Lehenden erfahren wir sowohl unter
Kulturpolitik als auch unter Kommunalpolitik verzweifelt
wenig . . ,

Daß ein Programm , das scharfe Begriffsbestimmung verlang ! .
nach Möglichkeit das Wort Arbeiterklasse verj «
meidet und sich statt dessen gern mit „ arbeitendem Volk .

„ werktätigem Volk " , „ werktätiger Bevölkerung " beHilst und sich

über den Klassenkampf überhaupt ans -

schweigt , das weckt auf jeden Fall den recht peinlichen Ein -

oruck . als scheue neuerliche staatsmännische Weisheit die alten

Losungen aus der Zeit , da die Sozialdemokratie sich noch als

revolutionäre Proletarierpattei fühlte und man kann es Georg

Bernhard wahrhaftig nicht verdenken , wenn _ er aus diesem

Dokument den trotz allem hoffentlich falschen Schluß zieht , die

Sozialdemokratie ist zu einer reformistischen Kleinbürgerparter

geworden ! "
Zum Schluß betont Wendel , daß die hinter der Sozial -

dernolratie stehenden Mafien nach links und nicht nach

recht » drängen und daß man sich daher am besten in Görlitz

mit dem „ unzulänglichen und unzeitgemäßen Papier " nicht erst

abgebe , sondern „ mit dem höflichen Schweigen , das seine «

Verfassern als mannigfach oerdienten Parteigenossen gebührt , in

den großen Papierkorb versenke " .
Leider ist mit dieser Versenkung in den Papierkorb nicht auch

der Gei st ausgerottet , dem dieses „ unzulängliche und unzeit -

gemäße Papier " entsprungen ist . Dieser Geist scheint uns viel -

mehr sich weiter einer zähen Lebendigkeit zu erfreuen , denn der

Geist , der dem Programmentwurf Leben gab . hat die gesamte

rechtssozialistische Politik bestimmt und bestimmt sie noch heute ,

aucy wenn der Programmentwurs zurückgezogen werden sollte

Oas Gefängms
In der neuesten Rummer der kommunistischen Zeitschrist

„ Unser ' Weg " lesen wir :

„ Die Genossen Richard Müller , Heinrich M a l z a h n und

Bernhard 2 ü w e l l haben der Parteipresie polemische Ar -
tikel zur Parteidiskussion eingereicht . Diese Artikel wurden z
rückge wiesen .

Bei Beginn der Parteidiskusston nahm der Redakteur der

„ Südwestdeutschen Arbeiterzeitung " in Frankfurt Stellung
gegen die Zentrale . Er wurde aus der Redaktion
entfernt , um in der Presse kein « Opposition treiben zu lassen .

Die „Sozialistische Republik " , unser Parteiorgan in Köln .
erhob Einspruch ßenen b i e Maßnahmen derZeN
trale gegen die Opposition . Die Folge war eine Säabe »
rung der Sledaktion , die mit zuverlässigen Zentralanhängern
besetzt wurde .

Der Genosse Schlösser . Redakteur der „ Bergischen
Lollsstimme . des Pattesorgans in Remscheid , polemisiert «
gegen den berüchtigten „ Dvnnmit " - Artikel der „ Roten Fahne ,
D» : Zentrale versögle daraufhin seine Entlassung . "
Weiter wird von einer Versammlung der Berliner Funktis «

näre berichtet , die von ZvkXZ Personen besucht war und da » be-

kannte Telegramm nach Moskau richtete , welches den Ausschluß
aller Opportunisten forderte . Di « Veranstaltung und das Tele «

gramm waren bestellte Arbeit , die Funktionäre wun
den . siebenmal gesiebt , ein . Oppositioneller Redner wurde

beinahe gelyncht und selbstverständlich wurde ihm
Wort entzogen . " Im Anschluß an diese Tatsachen wird in der

Zeitschrift die Frage aufgeworfen : „ Ist das nicht Pogromsliw '
» ung ? Ist da » nicht die verpestete Lust eine « Gefängnisses , i<

da » kein frischer Windzug kommen darf ? Sind da » nicht tri *

patentierten Methoden der Schwarze » Hundert ? "
Wir können da immer wieder nur daran erinnern , daß

just vor einem Jahre die Entwicklang so voraussagten , wir sik

sich jetzt vollzieht . Um wieviel besser stünde es heut « mit d-s
revolutionären Bewegung in Deutschland , wenn auch Paul £«>»

vor einem Jahre schon so schlau gewesen wäre , wie er es heut « iß

Oas i ' ugoslawifche Ausnahme - Gesetz
Betgrad , 2. August .

Die Nationalversammlung nahm mit 190 gegen 54 Stimme »
da » Gesetz über de « Schutz de » Staates und drr öffentlichen Ord¬

nung an . Di « Kommnnist « » , Sozialisten und vi -

Republikaner sowie die Mitglieder de » jugoslawische «
Komitees stimmten gegen die Vorlage .

Zur Tagung des Obersten Nais
TU . Pari » , 2. August .

Die offiziellen Einladungen zur Teilnahme an der T- '

gung des Obersten Rates in Paris am S. August sind noch n i

abgesandt werden . Es ist wahrscheinlich , daß Briand . dck

gestern abend nach Paris zurückgekehrt ist , sie heute unterzeichne -
wird . Di « amerikanische Regierung wird ebenfalls
geladen werden . Der amerikanische Botschafter in London wi�
aller Voraussicht nach als persönlicher Vertreter des Präfidente »
Harding an der Tagung teilnehmen . Belgien wird Z' ck

B- iprechung der Frage der Kriegsschuldigen eingeladen werden -
Die Einzelheiten des Programms der Tagung stehen noch ni�

f-ft .
Oer gemeinsame Schritt in Berlin

TU . Paris , ?. August .
Man oersichert , daß der Schritt der Alliierten in Berlin geste

nicht ausgeführt werden konnte , weil der italienisch�
Botschafter in Berlin noch keine Instruktionen erhalten hatte .

Oie deutschen Kohlenlieferungen
EE . Paris , 2. August -

Die Reparationskommission hat bezgl . der deutsch�
Kohlenlieferungen den Grundsatz festgestellt , daß die Alliierte -
da » Recht haben sollen , die hochwertigen deutschen Kohle « in d«�
selben Maße » u beziehen , wie sie die Deutschen sür ihre eigen - '
Zwecke benutzen . Den Alliierten wird außerdem das Recht zuS�
standen , einen Kohlenaustausch vorzunehmen , wenn ''

Kohlenqualitäten geliefert erholten , die sie nicht benötigen . D; .
Kohlendienst im Ministerium für öffentlich « Arbeiten beschäst' �

[ich

auch seit langem damit , die R e ch t s b e z i e h u n g e n &
chen den französischen Verbrauchern und dem deutschen Kohft '
yndikat herzustellen . Es soll «ine Konserenz der sranwsisw '

Verbrauchergruppen mit dem deutschen Kohlensnndikat sratts ' '
den . Eine Note des Ministeriums für öffentliche Arbeiten
klärt , daß diel « Beziehungen unter der Kontrolle des Kcwj-?,
bureaus ermutigt werden sollen , was schon deshalb notweiw' ,
sei , um Höherangebot « zu vermeiden und den verschiedenen P '

brauchern gleich « Behandlung sicherzustellen .

Großer Waldbrand in dei , Vogesett
Die „ Eaarbrücker Zeitung " meldet aus Mühlhausen , daß

gewaltiger Waldbrand in den vogefen ausgebrocheil
Der Waldbrand erstreckt sich über den ganzen Bergrücken �
Mollenrains bis zum Hartmannsweilerkopf . Der ganze i:
bildet ein ungeheures Flammenmeer und erleuchtet nachts �
Rheineben « taghell . In dem während des Krieges mit Eran�
gespickten Gelände erfolgen fast ununterbrochen Explosion -
Die Feuerwehr ist völlig machtlot . Von Altkirch und MühlhaU ' "
sind französisch « Truppen zur Hilfeleistung abgerückt .



Die Menschenverluste im Kriege

Uns wird geschrieben :

In dem Artikel von W a l t e r E s ch b a ch . . Krieg dem Kriege "

ist zu lesen : „ Wenn man jedoch den Gelamtverlust Deut ' chianvs

an Menschen während des Krieges berechnet , so mutz man uitbe -

dingt die 700000 Menschen hinzuzählen , die wahrend dte -

ser Zeit an Unterernährung zugrundegegangen sind . Ach .

wenn es doch nur 700 000 wären ! Die rauhe Wirklichkeit redet

leider eine ganz andere Sprache . Nicht 700 000 Jind während des

Krieges und durch den Krieg aus der Zivilbevölkerung — weist

Frauen , Kinder und Greise — an Unterernährung , Erschöpfung

us « . vorzeitig gestorben , sondern über zwei Millionen , also

die dreisache Zahl .

. . . . .
In jener berühmten Sitzung der „ Vereinigten ärztlichen Gesell -

schasten " vom ! 8. Dezember 1018 — also wenige Wochen nach dem

Zusammenbruch des militärischen Regiments in Deutschland

in der als erster Eeheimrat Rubner nach einer Schilde »

rung der überaus traurigen Ernährungslage unseres Volkes zum

erstenmal öfsentlich die Tatsach « feststellte , datz eine von medi -

zinischer Seit « gewünschte Erhebung üb er den Gesund « �

heitszustand unseres Volkes während des Krie » |

ges »oii de « Widerstand gewisser allmächtiger Persönlichleitea

scheiterte " und so also unser Volk wie auf militärischem , so

auch auf gesundheitlichem Gebiet während des Kr : « »

ge , systematisch belogen und betrogen wurde , wi. ' tz

Eeheimrat Hamel vom Reichsamt des Innern nach , daß

„ nach sorgfältiger Berechnung für die Jahre iZIv b ; 9 1918 die

Hungerblockade insgesamt eine Zahl von rund 76 ? 000 Todes -

i pfern forderte . "
In diese Zahl sind die ISO 000 Todesfälle , die die G r i p p e im

Sommer 1918 in Deutschland verursachte , nicht mit eingerechnet .

Inzwischen find drei Jahre ins Land gegangen Die Kinder «

sterblichkeit , die Tuberkulose haben unzählige weitere Opfer ge -

fordert . Und wenn in dieser historischen Sitzung der „ Vereinigte «

ärztliche « «esellschaften " schon vor drei Jahren Eeheimrat

Rubner erklärt «: „ Wir haben von unserem Körper hergege »

ben , was möglich war . E » endet schließlich jede Widerstandskraft .
Jeder Tag kostet uns schwere Opfer, " so muh man heute , « ach
weiteren drei Jährender Entbehrung bei den pro -

letarischen Massen , der zunehmenden Arbettsloslg »
k e i t u. dgl . m. , von über zwei Million « « Opfer «
sprechen , die Unterernährung , Erschöpfung etc . vom beut »

schen Volke gefordert haben . Zumal ja die über Deutschland ver »

hängte Hungerblockade immer noch nicht ausgehoben ist .

Rur daß dies « jetzt nicht mehr vom sogenannten . Zeindbund " er «

folgt , sondern von den Besttzenden de » eigene « Volkes , den K a «

pitalisten , Kriegs « und Friedensgewinnler « ,
den Agrariern , mit einem Worte : den Maulpatter -

joten in Deutschland selbst .
Deutschland » Menschenverluste durch den Krieg betragen min -

bestens Uch Millionen ! ! Vier Millionen Menschen haben wir

verloren durch die Abgab « der östliche « Provinzen Posen und

Westpreußen einerseits und Elsaß - Lothringen andererseits , drei -

einhalb Millionen beträgt der Geburtenverlust während de , Krie «

ges . zwei Diillionen find im Feld « getötet und zwei Millionen

find vorzeitig an Unterernährung und Erschöpfung gestorben .
llch Millionen Menschenoerlust für Deutschland ! Damit

näher « wir uns immer mehr und mehr den 10 Millionen , die nach

dem menschenfreundlichen verlangen des Münchener alldeutfchrn

Eeheimrat » von Gruber erst aus dem „ Buch des Lebens "

strichen werden müssen , bevor man daran de. r . ' en könne , für die

Zstlruckbleibenden « in « Existenzmöglichkeit zu schaffen , l l . b

« J? 1e . n : iiB prächtige , Stahlbad für unser deutsch ««

t f v ? müssen wir uns aber immer und immer wieder klar
fein , daß dies « Zahlen immer nur «in « vorläufige Bilan ,

darstellen . Die eigentliche Bilan , wird ,a erst
vx Jahrzehnten abzuschließen sein . Denn wie viele weiter «
Tausendeund Zehntausende Opfer der Krieg noch

t
uuter denjenigen Kriegsteilnehmern , dt « ge -

glaubt haben , bisher gesund aus diesem Schlamassel heimgekehrt
,ll lein , und bei denen tick die ftoloen de « 9ri » n » a «»fi „. ,4 ,

Kreise der Völker bahnbrechend voranschreiten und dann auch

für die gesamte Menschheit immer neue Kulturhöhen erreichen . "

Wenn Zweifel über den Sinn dieser rechtssozialistischen Mi -

nisterrede überhaupt aufkommen können , so nur über die Frage ,

ob hier ein Nationalist und Reaktionär vom reinsten Schlage ein «

Arbeiterpartei mißbraucht hat . um in einen Ministersessel zu

rücken , oder ob die Abfchiedsrede des Herrn Dr . Harnisch nur eine

persönliche Empfehlung an die Rechtsparteien bei gelegentlicher

Neubesetzung des Justizministeriums ist.

Die verschwundenen Gelder

Z« dem in unserer aestriaen Abendausgabe mitgeteilten Auf -

ruf der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale erhalten wir

von Rechtsanwalt Dr . Joseph Herzseld folgende Berichtigung :

Aus Grund des § n des Preßgesetzes ersuche ich im Austrage

der Genossen Paul Eckert und Eari Hagen um Berichtigung

der in Ihrem Artikel im heutigen Abendblatt „ Riesenbetrug an

der Berliner Arbeiterschast " mitgeteilten Tatsachen :

1. Es ist u n w a h r , daß auch nur 1 Pkennig der nach der

Abrechnung vom lS . 4. 21 vorhandenen S4ö 320,00 M. verschwun -

den ist. Nach den mir vorgelegten Dankbüchern und Belegen

war dieser Betraa an dem angegebenen Datum bis auf den letz -

ten Pfennig vorhanden .

2. Diese Bankbücher und Belege ergeben auch , daß die Behauv -

tung . der Kafienbericht vom 0, 5. 21 sei Lug und Trug , unwahr

ist . Diese Kassenbücher und Delege ergeben die Richtigkeit

jeden einzelnen Postens dieses Kassenberichts .

0. Es ist daher unwahr , daß rund Z4SOOO TO. unterschlagen

sind : wahr ist . daß auch nicht em Pfennig unterfchlagen ist , son -

dern daß die Einnahmen und vorhandenen Gelder ordnungs -

mäßig verbucht und für Unterstützungen , entsprechend den Auf -

gaben der Unterstützungskommission teilweise verwandt worden

find .
Außerdem wird noch mitgeteilt , daß Paul Eckert , der auf

Grund dieser Dorgänae festgenommen w«lr . gestern nach Vorlage

der Vankbücher entlassen worden ist .

S

Es ist uns unmöglich , festzustellen , wieweit die Befchuldi

gungen gegen Eckert und Hagen berechtigt sind . Wir können

aber kaum annehmen , datz die Freigewerkschastliche Vetriebs -

rätezentrale derartig « Anschuldigungen erhebt , ohne daß sie

begründeten Anlaß dazu hat . ( Es ist möglich , daß Eckert und

Hagen dem formale « Recht nicht zuwidergehandelt

haben . Sie haben aber nach unserer Kenntnis des Tat «

bestandes bestehende Abmachungen gebrochen und damit das

proletarische Empfinden ungleich stärker verletzt ,

al » dies durch einen formalen Rechtsverstoß geschehen könnt « .

Die Freiaewerkschaftliche Betriebsrätezentral « hat nunmehr

die Pflicht , die peinlich « Angelegenheit in aller Offenheit

klarzulegen . Erst danach wird es möglich sein , zu einem ab -

schließenden Urteil zu kommen . Bis dahin bleiben Berichti «

gungen , wie die obige , ohne Wert .

Die Tabakindustriellen und das

Reichsfinanzministerium
P . L. Die Zigarren « und Zigarettenfabrikanten haben

bisher mit Hilfe des Reichsfinanzministeriums eine Preis -

Politik getrieben , die geradezu schändlich ist . Das Reichs -

finanzministerium hat einerseits den Fabrikanten auf

die Rauch - , Kau - und Schnupftabaksteuer sowie auf die

- - - -r * „ „ . r rtffrrtflltioe Ermäßigungen ,

Zur Linderung der Kutter - und Streunoi

Zur Linderung der infolge der Trockenheit entstandenen Futter -

und Etreunot hat der preußifche Landwirtschaftsminister die

Forstverwaltungen der durch ven Notstand besonders bedrohten

Regierungsbezirke Wiesbaden , Koblenz , Trier und

Aachen angewiesen , etwa angeordnete Einschränkungen der

Waldweiv « und Streunutzungen nach Bedarf wieder aufzu -

heben und allen berechtigten Anträge « vo « Gemeinden und Ein -

zelperfone « aus Gewährung von Era » , Futterlaub . Futterreifig ,

Waldstreu und Waldwies « stattzugeben , jedoch unter tunlichster

Schonung des Waldes . Dt « Gewäbrung der Nutzungen soll

hauptsächlich den kleineren und bedürftigeren Grunddefitiern und

Pächtern zugute komme « .

Ortskrankenkassentagung in Hannover
Der Hauvtverba « d Deutscher Ortskrankenkasse « ( Sllj Dresden )

wird vom Sonntag , den 21 . August , bis Dienstag , den 23 . August

in Hannover , Bolkshetm . Odeonstraße 5. seine 2S. ordent «

lich « Mitgliederversammlung ( Ortskrankemassentag ) abhalten .

Am ersten Verhandlunqstag . Sonntag , wird nach Erledigung de »

Geschäftsberichtes ein Referat folgen , über die Ausgestaltung der

Kassenleistung . Berichterstatter sind : der Oerbandsvorsttzend «

Frävdors und der Direktor Albert Eobn . Ferner wird die Arzt «

frage von dem Geschäftsführer Helmut Lehmann behandelt

werden . Der zweite Lerbandlungstag hat folgend « Tagesord »

nung : Regelung der Lngestelltenbedtnaungen der Kassenangestell «

ten , Berichterstattung : Landtagsabgesroneter E ch « li ch« Breslau

— Reichsversorgunasgesetz und Krankenkassen , Berichterstatter :

Geschäftsführer Julius Eobn » Berlin — Neur « s « lung de »

' ebammenwesens , verichlcrstatter : Landtagsahgeord . Meyer «

Solingen . Der dritte Verhandlungstag steht vor zunächst Be¬

sprechung der Arznei « und Keilmittelversorgung der Kassen . Ve -

richterstatter : Helmut Lehmann - Dresden . Neuwahl de »

Verbandsvorstande » , Satzungsänderungen . Anträge und ver «

fchiedenes .

sawsttlden . . .
Frankreich » Kriegskost ««. Der Budgetkommissto « der Kammer

tritt ? vor den Beamten des
ist der gedruckte Haushaltsplan für 1S22 zugegangen . In der Ve «

Dieser Rechtssozialill der wie a » r
» ründung des Budget » veranschlagt Finanzminister Doumer die

' �okalanzeiger ausdrücklich Gesamtsumme aller von Frankreich für den Krieg aufgewendeten
. . . . . . . . ." " * * * Beträge auf 240 Milliarden Franc » und detont , daß der außer «

ordentlich « Ernst der Finanzlag « Frankreichs letzte « Ende » in die «

ser gewaltigen Summe seine Ursache habe .

Empfan
�

s i d e n t I
lichen Gesandten uno oev » uniciwt >g >ea �,- >»»1. . . »».

- - - - - - - - -

Portugal , Dr . da Costa , zur Entgegennahme seines Beglaubi -

isschreibens empfaimen . Bei dem Empfange war der Reichs -

- CIC vjjv«»- - - ►. . - -

50 Pf . dürfen auf ministerielles Schreiben n i ly x xm. e ». �

verkauft werden . Die Konfumstenosienschaft Berlin und Um -

gegend ist kürzlich mit einer Geldstrafe belegt worden , weil

sie ohne Zustimmung des zuständigen Steueramtes in ihren

Läden den Preis einer Zigarrensorte herabgesetzt hatte . Seit

dem Frühjahr 1320 ist der Preis der Rohtabake für

Zigaretten von 250 M. auf 50 M. pro Kilogramm zurück -

gegangen . Das Reichsfinanzmimsterium hat einen ent «

sprechenden Preisabbaij für Zigaretten verhindern helfen .

Bor kurzem hat die Zigarettenfabrik Earbüty

durch den Leamten-Wirtschaftsverein und durch den Ve -

amten - Konsumverein der Preußischen Staatsbank eine be -

stimmte Menge Zigaretten zu herabgesetzten Preisen , und

zwar für 15 Pf . , verkauft . Darob natürlich große Wut bei

den anderen Unternehmern der Branche . Die den Unter -

nehmerinteressen dienenden „Vereinigten Tabal - Zeitungen "

sagen dazu in Rr . 54 :

„ Es ist uns eigentlich unverständlich , warum die Firma Garbatv

diese Ware so verwertet hat . denn sie hat es augenscheinlich mit

einem größeren Verlust getan , als wenn sie die Ware einfach ver -

Nichte t hätte . Di « uns zu Gesicht gekommenen Packungen tru -

gen ursprünglich die alte b - Bandcrole . Diese ist dann mit einer

. . co — und diese ist noch einmal

m ganzen hat also

»>». . . . . . .- - - - - - - -o Stück allein an

vanderolensteuer 19,2 Pfg . entrichtet . Der Beamtenwirtschafts -

verein verkallft sie mit 15 Pfg das Stück und erhält allerdings

nur 1 Proz . Verwaltungsspesen , hat also für das Stück 14 . 85 Pfg .

gezahlt . Der EroM , der die Ware dem Beamienwirtschaftsmein

oerkaust hat , kann auch nicht von der Luft und der Liebe leben ,

so daß die Firma Garbaty allein 5 Pfg . pro Stück für Banderolen »

steuer zulegt . War es da nicht besser , die Ware anders zu ver -

werten , evtl . aufzureihen ? vielleicht wäre auch eine Rückerstattung

der Steuer in Frage gekommen , wobei dann die Fabrik selbst bei

Vernichtung der Ware einen geringeren Verlust gehabt hätte . "

Also , um die Ware billiger verkaufen zu können , mußte die

Firma Garbaty mehrmals Zigarettensteuer bezahlen . Sic

hatte erst die teuerer « Danderolensteuermarke verwendet , und

nachher die b i l l i g e r e «rtra noch , um einer Beschlagnahme ihrer

Waren durch die Steuerbehörden und um einer Bestrafung zu

entgehen .

gxauor qaoen , visyer gesuno aus diesem Schlamassel he im gel
zu sein , und bei denen sich die Folgen des Krieges erst noch «i «.
stelle « werde « , das ist gar nicht abzuschätzen . Jahre , in denen
man wie ein Tier in den Erdhöhlen gehaust hat , gehe «
nicht an allen Menschen spurlos vorüber . Schon heute zeigen fich
bei vielen die Folgen in Gestalt von Erkrankung des Herzens ,
der Nieren , rheumatischer und auch seelischer Natur . Täglich
fallen neue Todesopfer des Kriege « . Alle » da »
zahlenmäßig zusammenzufassen , wird erst einer viel späteren Zeit
vorbehalten bleiben . Die eigentlich « Bilanz des Kriege » wird
man erst in einer späteren Generation ziehen können .

Es scheint beinahe , als ob auch die Lehren , die man an « diese «
Zahlen ziehen müßte , erst einer späteren Generation zugute kom «
men werden . Dr . Julius Mose « .

Ein eigenartiger Sozialist
„Außerordentlich wertvolle Bekenntnisse " nennt der „ Berliner

Lokalanzeiger " die Ausführungen , die von dem rechtssozialistischen
säihsxschen Justizminister Dr . Harnisch gelegentlich seines Rück -
tritts vor den Beamten des Justizministerium » gemacht wurden .
Dieser Rechtssozialist , der . wie der . Lokalanzeiger " ausdrücklich
hervorhebt , „schon einmal durch außerordentlich vernünftige
Ausführungen auf das Angenehmste aufgefallen ist ", brachte es

sertig , den Beamtenstand , dessen empörend frech « Anmaßungen
unser Genosse Lipinsli erst kürzlich aus das schärfste geißeln mußt «.
als vorbildlich zu bezeichnen und den Richtern , deren ausge «
Iprochene Klassennrteile nachgerade in der ganzen Welt bekannt

sind, nachzurühmen , sie seien durch die Lauterkeit ihrer Gesinnung

ausgezeichnet . Ganz in den Rahmen einer solchen Auffassung ge -
hört auch die von Dr . Harnisch dem Sinn « der Demokratie und de »

Parlamentarismus gegeben « Deutung :

. DM« Aristokratie der Besten und Tüchtigsten eine » jede «
Stande , und Berufes ist identisch mit wahrer Demokrati « . und
auch der Parlamentarismus dars nie die Herrschaft leitender

Parteimenjchen . sondern muß weise Leitung einer Äristokroli «
denkender Staatsmänner fein . "
Das ist doch nicht » anderes als die von der Reaktion fort -

während erhoben « Forderung nach „Fachministern " , und es wird

�her seh « verständlich , daß der ,Kokalanzeiger ' auch diesem Ten
der Rede sein « Zustimmung nicht versagt , sondern diesen Satz noch
durch Fettdruck besonder » hervorhebt .

Der Rechtssozialist Dr . Harnisch leistet fich aber noch eine « ganz
besondere « Trumpf . Während in Berlin — allerdings ,n sehr be -

schränkte ! Zahl — die Rechtslozialisten am vergangenen Sonntag
mit in den Ruf einstimmten „ Nie wieder Krieg " und d « r rechts -

sozialistische Pfarrer Bleier sogar die Forderung erhob , daß auch
kein Pfennig mehr fü r Nüst u n g « n be w x llt g t werden

dürfe , erklärte der Rechtssozialist Dr . Harnisch tag , darauf :

„ Man sollte endlich einsehen , daß e « »in verhäng ni « .

» ollerFehler war . d a ß s , ch d a s d « u t s che D oll zur
Unzeit aller Machtmittel » ntaußert « . Wie an

der » ständen wir da . hätten auch wir . w> « einst das iranzosisch «

Volk , nun die Demokratie und die Republik mit Bege Iterung
aeaenüber der gesamten Umwelt solange verteidigl
schützt , bi » doch ein besserer Friede möglich ward ! . . . Rur

« tu Volk , das von der Idee der Gerechtigkeit begeistert ist , und

»»gleich die Macht hal . diese Idee zu verteidige «, lan « im

eine Ware vernichten , als sie ouxxnr »

- - - -

Run hat das Reichssinanzministerium vor einigen Tagen an -

gekündigt , daß vom 1. Oktober der besondere Steuerrabatt für

Zigarren etwas verkürzt , für Zigaretten aber abgeschafst werden

soll . Da lamentiert jetzt das erwähnte Unternehmerblatt :

„ Seit einigen Monaten macht fich «in Rückgang des Kon -

f n m s bemerkbar , bzw . die Abwandeeung der Raucher in

die unteren Preislagen , verbunden mit einem Heber -

gang zu anderen Tabakfabriraten . Insbesondere ist die steigende

Bevorzugung de , Nauchtabaks auf Kosten von Zigaretten und be -

ßnder»
Zigarren bemerkenswert . Ueberaus bedenklich ist im Zu -

mmenhang damit die steigende Ziffer der Arbeitslosigkeit in der

Zigarrenindustrie , und es liegt auf der Hand , daß diese durch die

Steuererhöhung in geradezu beängstigender Weise vermehrt wer -

den wird , «ine weitere bedauerliche Begleiterscheinung . "

Der Rückgang des Konsums und seine Folgen , die Arbeits - -

losigkeit . die sich in den letzten Monaten bemerkbar gemacht

haben , können unmöglich darauf zurückzuführen fein , daß

künftig , vom 1. Oktober ab , die Steuerrabatte eingeschränkt

werden . Die Ursache ist vielmehr die Preistreiberei .
die die Kapitalisten der Tabakindustrie mit Unterstützung des

Reichsftnanzministeriums getrieben haben .

polnische Besorgnisse um Oberschlefien
fiR . IDradtbericht . ) Warschau . 2. August .

gekommen . Z) «r itywexzerxmir _ _ _„

Huber , verläßt voraussichtlich Berlin . Di « Verhandlungen

werden in kürzester Frist in Bern wieder aufgenommen werden .

- - - - - -- - - - - « u , Riga trifft die Nach -

. . . . . . . . .— — - _ _ _ _ sandte in Leilland . Hanetzk « ,
durch Vermittlung der lettischen Regieruna im lett , schen Außen -

Ministerium ein « Zusammenkunft mit dem französischen Gesandten

hatte . Während dieser Zusammenkunft machte Hanetzki dem fran -

zösischen Gesandte « im Name « Sowjetrußlands konkrete , für

Frankreich vorteilhaft « Vorschläge� um dl « Beziehunge «

» wischen Frankreich und Sewjetrußland wieder

« ufnehmenzu könne « . Der französisch « « « sandte über -

mittelte die russischen Vorschläge sofort nach Paris .

Di « Sprachensrag « i « Belgien . Das Sprachengeletz für

die Verwaltung ist nunmehr mit 74 gegen 57 Stimmen bei

10 Stimmenthaltungen von der belgischen Kammer angenommen

worden . Damit ist die Verwaliungssprach « in Flandern Flä -

misch und der Versuch , die Entscheidung jeder einzelnen Kommune

zu überlassen , den der Senat unternommen hatte , beseitigt . Jetzt

hat der Senat dem Gesetz seine Zustimmung zu erteilen .

SttlNdpUNN ln oer ouruu/hrrntt, ». »»
—

polnssch- franzöflschen Bündnisse » in Fraqc stelle . Der „ Verein

ehemaliger oberschlestscher Ausständischer " , der über eine eigene

Zeitschrift in Polen vcrfllgt . wendet sich in schärfster Form negeir

da « Projekt einer provisorischen Lösung der oberlchlefischen Frage

von Sir Harald Stuart und droht mit neuen Verwicklungen .

wenn das Projekt verwirklicht werden sollte . Die Ausftändischen

würden sich durch auoländische Trappen nicht einschüchtern lassen .

DI « polnisch « Gesandtschaft für Eowjetrußland , mit Tytu » F i -

l i p o w i c , an der Spitze , ist nach Moskau abgereist . Es wird

hier viel beachtet , daß der hiesige japanische Gesandt « ein Ab -

schiedsdiner für Filipowicz gegeben hat . — Als polnischer Ver -

treter bei der sowjet -ukratnischen Regierung soll demnächst S z a ,

r « t a . der frühere Gesandte in Wien , nach Eharkow gehen .

Der 4. August belgischer Nationalfeiertag . Durch Dekret des

belgischen Ministers des Innern ist nunmehr der 4. August, der

Tay . an dem die deutsche Armee 1914 die belgisch « Grenz « über «

schritt , zum Nationalfest erhoben worden . An diesem Tage wer -

den sämtliche Glocken läuten , auf den öffentlichen Plätzen finden

Konzerte statt , und in den Schulen wird aus die Bedeutung des

Tages hingewiesen . Belgien feiert also von nun ab zwei Ratio -

nalfest «, da « eine am 21 . Juli und das andere am 4. August .

MUhnmrmugmn
« t Hornhaut StfiwMtn Y Wantn , �

tesaiHgt da % ä' rfn ' �kempfohlrnt milliorttnfoch oe wenrh

~ �ILJlß < Kr € » S
Schachtel I » Asethekea a, Draftriea tfhtllllch .

Zähne
4 u . 7 Mk . mkt Frledenshaufsdiul ?

5 üatire sdirtiflfdte Soranils , Zahnilehen mit Betäubung

bei Bestellung von Cebisscn gratis . Kranen ». SO llik . an .

Spez . : Zflhne ohne Gaumen . Kein « uuruspr «! ; «

Zahn - Praxis Hatvanl , o . n » � « p , u



• BWMMUWMMMMMWMMUMMMWMMMMMBMMMMyMMMMMMMUMMIIMMMMIIMMMIIMMIIMMIIMMIIIIIIMIIMMIIMMMIIIIIIMliWIlUMIIIIIIMMMMMMIIIIMWMMyUIIMMIIMMWMtlUMMMMMMMMMMMIIMUMWji

' Besonders gunstiges fingeMfür dosen ! ❖ Qültig einige Gage !
00

Herren - Hosen * » - » u » « » . o » » . » » . . . . .« . • » , 40

Herren - Hosen � «okil »«» E&nungarnstreUen

. . . . . . . . . . .
M, 72

K_l _ _ _ _ _ _ _ _i _ | — _ _ _ _Frledensqualität , « ehr baltbar . In modernen 0 * 700
nerren - nosen 8� « »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
«. o /

o — —— f . M * R n n 1-1 ■■ ans Kammgarn and Cheviot , in aparten geachmaclc - AOOO
nerren - nosen roueo streuen . . . . . . . . .u . 200 , iso , 120 , 90

Herren - Hosen atu la Tuchkammgarn and Satin . . 220 00

| _i — — — Breecheaform , aua Loden , Homespun oder AOOO
oporr - nosen Cheviot

. . . . . . . . . . . . . . . . .
». ,so . ,2s .

00
k�enckester - Hosen >»»» sreoobestor » 175 , 1 50

Herren - Hosen -

. . . . . . . . . . . .
. . . . .� 1 2500

Mihtar - Kosen feldgrau , haltbare Quam « . . . . . .M 108 , 95 , 05 ° °
A —R- — ga — II — — - - -aus feldgrauem , la reinleinenem Dreli , eisenfeate ,0 000

Aroeits - Hosen Quaiit «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
«. 48

j In der Morgcnsiunde billiger Verkauf von Trikotagen ui . d anderen saaicn |

Herren - SommerhosenÄMwbÄ « ! . 0 !
ans reinwollenem , weissem Flanell

in Mustern und Qualitäten
. . . M.

Herren -
von tt .

aus starkem Buckskin . ven IL

Tennis - Hosen
Dunsimss - Hosen kosen enuprechend

Knaben - Stoffhosen
Knaben - Waschhosen Leinengewebe , von M.

Knaben - Turnhosen »ebr gutem , weissem Kvpsr . von M

( Zummimäntei für Damen - �- i�f�gy

BUER SOHN
BcHin üü £ CSiausseestrasse 29 - 30

| Der Versand nach ausserhalb erfolgt i. d . Reihenfolge der t ingehenden AufirAge |

66 "
196 -

38° . ;
30 -
19 "
18 »

250 -

c
r # rm

Heuler md Bcrgnipnp
mmm *

Volksbühne
Sommerdirektion

7�iUhr: ( U»voI1 <eria ru $tlc &na
und Vajazzo

Direktion : ? Nnr Rernhardt .

DeMes Theater
7»/, ! Potasch u. Perlmutter

Klinilttersptele
7>/ , Uhr : Der Herr » der die

Maulschellen kriegt

Großes echauspielhiuls
Karlstrasze

« Uhr : Die Weber
( Außer Abonnement )

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr -

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 30 Uhr ,

• • • • • • • e Der • • • • • • • •

blonde Engel
von Robert Winterberg

Aesidetlz- Theater
Heute 7 Uhr zum ersten Male

Trsumulu »
� mit Albert Dasscrman »

TriaM - Theater
Täglich « Uhr -

l - O KlilillLslliesk !! fZtllSs

kleines Tkestee
Täglich » Uhr -

gfllanoiws Sohv

MWlt ' Theater
7-, , Uhr -

WMigtll terW

Nose - Theater
7-/ , Uhr :

Meilt teovold

Theater

am MendorsM
7V, Uhr ,

Komische Oper
Gastspiel : Tllsred LSutner

19U Operette 7»/4

Der stkele Bauer

7' /sftpolioitieeier7v5
FriedriohitrftBe 218

Itljen ! at . August - Programa
i-: Opium - TriSume
Eine Haremsgeschichtc mit

24 Damen
Somie 10 Sensationen

Das Casino - Theater
ERÖFFNET

leine 21 jilhrtge Spielzeit
Freitag , den 12. Iluguft

LessW - ? hM
Direkt . ? Bieter Barnomskp

Allabendlich 7>/ , Uhr :

DieBallemades Kölligs
«Konstantin , Götz)

DeM . Ktinstt . -Theater
Serhmvetteihigel

(Hell, Gebühr , Kaiser - Tih )

Zerlim vrolei
Kastanien - Pllee 7- v

Intornuttonslo

\ l
Variete

Theater a. Kottbus . Tor
KoHboeer Strafe 0.

Täglich 7>/ , Uhr

Pienes
A«i >llsl - Programm!

Borverl, . 11 —l1/ , und 4— 6 Uhr.

behrenstraue bl .

7' / , Uhe -

4 Black Diamonds
Pirnikoff &Pimikowna
Carmelllnl
8 Grlx Grlgorls
Anna Paulini
Hanc Wlleys ,
Lees schwebende Musik
2 Boreliis
Richard Frischbier

Gregor RatofTs Chor
3 Booklyns

f Neue Welt > v
Arnold Scholz

H - srnh » > be 108/114

Oltittmoch , den 3. Huguft

Konzert «. Spezialitäten -
Borstetliilig

Mn JKSBUiiüitrsüJm�r

ö.Er.
Broeasr Erste - Umzag
Klnderthsster ; - : Klnderipiele
und Klieerbeluatlgongdn aller
Art, wie TopftoMsgeB , Ssak -
hüpfen , Wettlauten , Klndor -

Fsokelzug
Um « Uhr - Tlnfst eigen des
Lnitballons » Nene Welt »
Aeleng 4 Uhr EinleB 3 Uhr.

IDIe KaffeekUche Ist von D
2 Uhr ad petffnet n

B oranzrigr -
Donnerstag , 4. Ituguft

Gf. Kunsi - u. grsnttafeuenDcri

Vriesmechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut ge-
Kunden , 352 Seiten stark , nur
Z. — Mark , Porto e�tra. Au
beziehen durch Buchhandlung
Freiheit . Breite Straße �-v.

>****' .1U

MW « : Btiefmorten
kauft QroBmann , Johannisstr . 4.

Zugang v. d. ffrirdvi -hst. <l»!r. 10S) NllkdNl 10 « ZI

\ « jOTGELDSCHEINE I
I misiisiinssttgiis . bjü, mmjrüiis , Binnys «, miwistr . «. B

Kriegsanleibe wird zu Sö0/ , in Zahlung genommen !

Wegen Renovierung meiner aeschSttslokalitSten

Ausnahme preise
Sportjacken , reine Wolle . . . . 148 . —

Kunstseidene Strickjacken . . . . 140 . —

Covercoatmäntel , impr

. . . . . . .

146 . —

Reinwollene Tuchmäntel . . . . .341 . —

Mantelkleider

. . . . . . . . . . .

269 . —

Sportjadken , Baumwolle . . . . .40 . —

Sommerkleider

. . . . . . . . . . .

48 —

Impr . Seidenmäntel

. . . . . . . .

248 —

Stoffröckc

. . . . . . . .

. . . . .65 . —

Kostüme aus Loden . . . . . . .390 . —

Kostüme , wundervolle AasfGhrmigen 345 , 495 . —

Gummimäntel für Herren . . . . 385 —

Gummimäntel für Damen . . . . 325 —

Lodenmäntel

. . . . . . . . . . . .

280 . —

Orlglnal - MGdeHe. Fantaslestlkke erstklassiger Meister

Kostüme , Mäntel , Kleider , Einheitspreis 648 —

Pelzmäntel , entzückende Modelle ,
• 2800 . - , 3300, - , 3750 . - , Plösdi -

mäntcl 875 . —, 1070 . - , Scalplüsch -
• mäntel 2400 . - , 3100 . - , Astradian -

mäntel 300 . - , 450 . -

Westmann
I. Geschäft : Berlin W8 , 2 . Geschäft : Berlin NO,
Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

Kartoffeln
frinftt blanke rerifcc Ware It -ftrl an Srdelier .
organisa ioncn ganj ddonbrrenBorzngvpreisnr .
Belrirbsrälr , Aonsumvrrrinr u. lonstigeOrgon - sa .
tionrn wollen sich mil mir in Derbinbnng sehen

Max Seidel , Königsberg I . Pr . , Altstadt . Lang - Oasse 77
Die Arbeiterorganisationen in Königsberg werden über meine Person gern jede Auskunft gebe «

IslW- MSfiKll
Große Alusmahl . {
Billige Preise .
I. Mohrenstr. Z?

( Aalannaden )

ii . «rM. Str . ii5 1
J ( nahe Änoreasstr . ) {
RA uswahlfendung fof.
1 Amt Jener um 7890
I Sonntags ge schlösse», j

Oescbleckts leiden
fiarm- viirenleiden , frisch vnci sperieil veratiet , Syphilis ,
tVtsnnesöchvväcke , VeissNus » behandelt ohne Berutsslörurizr
Dr . med . Dammanns Heilanstalt

Berlin M 6, Potsdamer Strasse 123 B.
Spreohituntfen : 9 bis 11, 3 bis 6, Sonntags 10 Sit 11.
Betebr . Brosch . mit rahtr . Dankschr . n. Angabe bewährter Heil¬
mittel ohne Quecksilb . u. andere Gifte gegen M. 2, — diskret in
veschloss . Doppelbrriefe ohne Absender . Leiden genau angeben .

Am - M
Falnbltter ,

Vollmilch , Mokka ,
Trllffol , Marzipan ,
Cromo z» billigsten

Preisen

5e « �eive »
» oelonhorgatraSoS ?

Ieitzfeldstecher
«, und «s- ch, kaust ständig

M. Steckolmann ,
BrrlinWS . PolobamerStr . lSS

lLüHom »289b _

Kupfer , Mesf . , Rg . ,
Blei , Zinn , Zink usiv .
kanfl HSchstzaHlenb F ränkel ,
Slr - uoberger Sn . 24 sim Nellerj

Kranke krauen
erhalten nneat <e! ü! <h Auskuntt
über » dm eile Befreiung von
Blutarmut , Welbfluh , Schwächc¬
suständen . Rückporto erbeten

Frau Bertha Koopmaun
Berlin 118, Potsdamer Strabe 104

Ischias
-säst n. Bein . Da
n 15 Togen de«

icu . . . erllder unantafth .
Heilert , destrh . u. Beseren, »».

' " " T. Tx1" ' Jacob y

Sp,e . » Brh .
aar für
in Hllft . , «Befuö ». ein . - lu
schw. Fälle in tS Togen be«
seit, w. , hierüber unantafth

Fronen lesen gern Zlomane .
Verlangen Sie gegen Ein -
senbung »o» ll . — Mark den
» Weg zum Hast », Roman uon
Eonrab Laele »au der Buch »
Handlung . Freiheit ' , Breite

ttssser
Pickel , auch die hart -
nackigsten , fettglän -

zende. großporige Haut u. sonftige
Hautunreinheiten lassen sich nur
durch die seit 3VIahren sicher de-
wahrte Pnst » 54era beseitig .
Bl. 12 . 50 . Zur gleichzt . innerlich .

Sattari » - Blutrelnl -
gungspulver 4. 50 , übliche

Sch. 1». —. Ä' x-3 Sd
Berlin

( Mto Relohel ,
Tisenbahnstraße 43.

Glühlampen
Holdtoottlompen Urb fänttl .
ttUb1ro <3nstaH . . SRotrriol

kaust

Scliföiier . Mum Str. 101
Fabrikgeb . IIL

SlhWMll
eichenes , echter Marmor ,
Auflege - Matratzen , 3850 . —,
weihes 2900 —, Herren¬
zimmer . schwere «usfüh -
rung » Bibliothek » geschliff.
Scheiden , 2K50. —, Speise -
zimmer . hübsches Muster ,
mit KPolsterstühl . , 3750 . —�
Küchen 500. —, Kludgarni -
tnren 2500 . —, Stanpuhren ,
Nußbaum » eichen, 1200. —.
Große Auswahl in fchwc
Herren - . Speise - u. Schlaf -

zimmern enorm billig .

SmsMM
Lothringer Str . SS

am Rosenthalev Platz .

MWr WetallKheittt - MMd
BemettllllgsfteLe Berlin N. 54. Lillienstr. 83=85

NeWstiM nun norm. 9 Ulli biz nachm. 4 Hbi.
Teletzdan : « ml Nolde » 195 . IZZS , 1987 . S7I4 .

Acktung ! Nektuns !

WMMIlMZm !

Die gemählten Delegierten der

Liste A werden ersucht , bis zum

Freitag , d . 5 . August ,
nachmittags 4 Uhr ,
ihre genaue Adresse , Beruf
und B u ch n u m m e r an die

Ortsverwaltung einzusenden .
Die Ortsverwaltung .

Tflchtlge

Ml ! «
für

iei

Q. SINOWjEW : Vor dem Dritten Kongreß der Kommunistischen Inter -
Die Gründung der 2' / , Internationale / J. STEPANOW : Die

Die Kommunistische Internationale J"h; �
Hr . 16 Organ des ExekntlvkomUee « der KonuminUHtdien luternallonale Mr . IS

Aus dem Inhalte :
nationale / KARL RADEK :
ausländischen Konzessionen / HELENE BftlON : Eine Aufgabe des französischen Kommu¬
nismus / TOM QUELOH : Die Gegner der sozialen Revolution in England / BELA SZANTO :
Parteiverschmelzungen in Ungarn und in Deutschland / EIN BRITISCHER KOMMUNIST :
Zwei Revolutionen in Irland / FRANZ KORJTSCHONER : Die Arbeiterräte in Deutsch - Oester¬
reich / CHR . KABAKTCHIEFF : Der Balkan am Vorabend der Revolution / J . JANSEN ;- ■■ - -

. . . . .
" '

iRZOQ : Der

Kampf für die Kommunistische Internationale in der Schweiz / EIN DEiTEOIERTER DER
Ueber die Entwicklung der Kommunistischen Partei in den Niederlanden / J. HEt

Kampf für die Kommunistische Internationale in der Schweiz / EIN DELE01EI
LIGA : Die revolutionäre Bewegung in Süd - Afrika / WL W1LENSKI ( SIBIRIAKOW ) : Am
Vorabend der Entstehung der Kommunistischen Partei in China / SAKA1 : Ueberblick über
die sozialistische Bewegung in Japan bis 1917 / SEN KATAYAMA : Revolutionäre Strömungen

rtOROS : Zur Geschichte des Bürgerkrieges in Rußland / J. NOWOM1RSK1 :
als Theoretiker des Anarchismus — DIE PARISER KOMMUNE : KARL

in Japan / O. MC
P. A. Kropotkin :
MARX ; Die Pariser Kommune / J. STEKLOW : Der Grundfehler der Pariser Kommune '

] . STEPANOW : Die Pariser Kommune und die russische Revolution / DER WEISSE TERROR
NACH DEM STURZ DER KOMMUNE ( Episoden derMaiwoche ) — DER INTERNATIONALE

RAT DER ROTEN GEWERKSCHAFTEN : G. H. Die Industriearbeiter der Welt / Bericht

über den Verband für gewerkschaftliche Propaganda in Schweden / Beschlüsse des Ersten

Gewerkschafts - Kongresses der Balkan - Donauländer / Die industrielle Krise und die gelben
Gewerkschaften in England / Der Drang nach Moskau / usw . — DIE INTERNATIONALE
GENOSSENSCHAFTSBEWEGUNG : L CHINTSCHUK : Die Vereinheitlichung der Genossen -

schaitsbewegung / Richtlinien der internationalen Genossenschaftsbewegung / DOKUMENTE
DER INTERNATIONALEN KOMMUNISTISCHEN BEWEGUNG / VON DER TÄTIGKEIT
DES EXEKUTIVKOMITEES DER KOMMUNISTISCHEN INTERNATIONALE / SEK¬
TIONEN DER KOMMUNISTISCHEN INTERNATIONALE / DIE INTERNATIONALE
DER KOMMUNISTISCHEN JUGEND / INTERNATIONALE KOMMUNISTISCHE
FRAUENBEWEGUNG / HELDEN UND MÄRTYRER DER PROLETARISCHEN REVO¬
LUTION / BÜCHERSCHAU / ILLUSTRATIONEN : P. A. Kropotkin auf dem Totenbett

768 Feiten Zwölf Bilder zur Pariser Kommune Preis Mk. 10 . 00

Veriagsbuditiandlung Carl Hoym Nadif . LodIs Cahnbley , Hamborg 11

II

sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
5 - 6 Uhr abends

Große Frankforter Str .

Botenfrauen
« erden sofort gesucht

5peaillon lverver . Srelttwaiaer Str . �

für Neu « Jtönigftrofj «, Linienstraße , Wadzeckstraß�«
CÖoboinitcflftr (che, Gängiger ® trtcht . Smanufl' Rfrd) ' ®*

SeOiKon MM . AsikMM $

| Meldunaen 10 —12 uub 3 —6 Uhr .

Genssti, werbt für mser WI
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Oer Berliner Hafen
Staallich oder städtisch — Unmoderne « nsftattnng

jahrhundertelang waren Berlin und Köln zwei klein « Fischer -
dörser , bi , [ich zuerst ganz allmählich , dann mit wachsender
Schnelligkeit , daraus die Riesenstadt Berlin entwickelte . Das
Entstehen des Eisenbahnverkehrs brachte die Stadt in
eine besonders günstige Lage und bot ihr die Möglichkeit zu
ihrer ungeheuren Ausdehnung . Berlin ist diejenige Stadt der
Welt , in der stch die meisten Eisenbahnlinien kreuzen , und diese
Tatsache , in Wechselwirkung mit der Blüte des deutschen Kapi -
talismus , machten den Ort zur Metropole .

Der Berliner Hafen ist dabei nicht bedeutungslos geworden .
In seiner jetzigen Gestalt ist er entstanden in der grojjen Not des
Revolutionsjahres 48. als die Regierung nach Pariser Muster
durch Notstandsarbeiten , die Arbeitslosigkeit zu beseitigen ver -
suchte . Damals wurden die Kanäle gebaut , die die Spree zu
einer verzweigten Wasierstrahe machen , aber seitdem ist auch
wenig geschehen . Im Gegensatz zu anderen Binnenhäfen haben
wir nicht eine zusammenhängende Hafenstrecke mit grohartiger
Ausrüstung , sondern der Berliner Hasen ist überall , wo in
weiterem Umkreis der Stadt Platz vorhanden ist . Das ganze Ge -
biet von der Treptower Eisenbahnbrücke bis zu den Schleusen bei
Plötzense » und Eharlottenburg gilt als „ Abgabengebiet " und
dient zum Lagern und Umladen

Als Ueberbleibsel aus seiner Entstehungszeit ist der Hafen
noch heute fiskalisch und wird durch staatliche Wasierbauämter
verwaltet , während die übrigen Häsen Deutschlands durchwegkommunal sind . Am Mühlendamm liegt die Grenze zwi -
schen den Wasserbauämtern 1 und 2. die freilich auch einen Teil
nichtstaatlicher Verwaltung zu erledigen haben . Die Stadt Ber -lin hat in jüngster Zeit Bestrebungen angebahnt , de « Hasen un -ter die Gewalt der Kommune zu bekommen , und an zwei Stellen
hat sie schon eigene Anlagen errichtet . Der eine ist der Ost »Hasen an der Treptower Eisenbahnbrücke . der allerdings keine
besondere Flugbettanlage hat . sondern sich an der Spree erstreckt ,die dort verbreitert und ausgebaut ist . Der zweite Hafen , der
W e st h a f e n . befindet sich bei Plötzensee und besteht au » zwei
Armen , die den Fluh ostwärts ausbuchten .

Daneben gibt es noch einige Prioathäfen . die aber nicht sehr
bedeutend sind . Seit dem 1. April d. I . ist die preuhische Ver -
waltung entsprechend der Reichsverfasiung auf das Reich über -
gegangen und untersteht jetzt dem Reichsverkehrs ministe -
r i u m. Die Beamten arbeiten vorläufig im Auftrage des
Reiches . Die Reichsverfasiung bestimmt auch , dah «in Beirat
ans den Kreisen der Schisfahrtstreibenden gebildet wird , der so-
gar gewisi « beschliehend « Befugnisie haben soll , es ist aber bis -
her noch nichts zu seiner Bildung geschehen . Das ist sehr be »
dauerlich : denn gerade die Hafenverwalwng muh sich von allen
bureaukratischen Rückständigkeiten freihalten , und in einen leben -
digen Kontakt mit dem Wirtschaftsleben treten , auf dah das
Verkehrswesen einen so wesentlichen Einfluh hat .Berlin ist nach dem Kohlenhafen Duisburg —Ruhrort , der
nachftgröhte deutsche Binnenhafen . Der Verkehr hat allerdingsnoch lange nicht den Friedensstand erreicht , aber er ist doch heutenicht mshr so ganz unbedeutend . Im Gegensatz zu anderen Bin -nenhazen gibt es in Berlin fast keinen Durchgangs -
« tw . ™ r»*. **1 ®e.n,i<I' t Mt . und sogar der Abgang vonEutern steht nur in e,nem bescheidenen Verhältnis zum Ein -gang . Man kann das Verhältnis ungefähr auf 4 zu 1 beziffern .Et « meisten Güter dienen der unmittelbaren Verfor -g un g der Stadt und gehen direkt in den Verbrauch überEs handelt sich meistens um Ichwerverderbliche Masiengllter . fürdie der Eisenbahntransport zu teuer ist . In letzter Zeit hat sichda , allerdings geändert , und der Preisunterschied zwischen denbeiden Transportmitteln ist nicht mehr so groh , oder sogar um -gekehrt Die Eisenbahnen arbeiten bekanntlich - mit einem erheb -Iichen Defizit , dag der Staat trägt , während die Schiffahrt natllr -lich keine Zuschüsi « erhält .
. �ktfolgedesien hat ihre Rentabilität sehr nachgelasieu und wahr -scheinlich hätten die Eigentümer sie zum Teil sogar aufgegeben ,

wenn nicht zu bedeutende Kapitalien , die für den einzelnen

Schiffer häufig einen überwiegenden Teil seines Vermögens aus -

machen , darin investiert wären .
Um so mehr mühte man versuchen , den Hafenverkehr schon zur

Entlastung des Kohlenbedarfs der Eisenbahn zu beleben . Wenn

man das Bild der Binnenhäfen Westdeutschlands vor Augen hat .
dann sieht man sofort , wie rückständig der Berliner Hasen ist .
Dort riesige Lagerhallen , über die sich mächtige Eisenkräne

schwingen , breite Kais , mit direkten Eisenbahnanfchlüüsien . hier

verstreut über den ganzen Bezirk ein « Anzahl kleiner Räumlich -
leiten mit unbequemen Zufahrtstratzen . Der Staat , der sonst nur

Sicherheitshäfen für die Zeit , wo die Ströme durch Eis oder

schlechten Wasierstand nicht befahrbar sind , verwaltet , zeigt sich
auch in Berlin nicht fähig , ein « grohzügige Leitung des Hafenver -

kehrs nach den immer wechselnden Bedürfnisicn des Augenblicks z »
regeln . Man kann nur auf das wärmste wünschen , dah die Stadt

recht bald an seine Stelle tritt , und sie wird hoffentlich dann in der

Lage fein , auch «in gröheres Kapital in ein Unternehmen zu
stecken , das werbend im gröhten Umfang « ist .

In diesen heihen Sommertagen stockt der Verkehr voll -

kommen . Nur wenig Schiffe liegen fest an ihrem Platz , es kommt

nichts herein und nichts geht hinaus . Di « Ladehallen stehen leer .

und die Hafenarbeiter müssen die Hände in die Taschen stecken .
Das liegt nicht an der Spree . Die Schleuse und das Wehr in

Charlottenburg heben in wasierreichen Zeiten genügend Wasier

auf , um den Pegel nicht zu tief sinken zu lasien . Aber die anderen

Flüsie , auf denen nach Berlin gefahren wird , insbesondere die Elbe

und die Oder , sind so tief gesunken , dah auf ihnen die Schiffahrt

völlig stockt . Das ist die schlimmste Zeit auf dem Wasier . viel ge -
fährlicher , als die Vereisung , da sie plötzlicher kommt und den

Transport wertvoller Güter erschweren , ja , sie mitunter sogar ver -
derben kann .

Stavtverordnetenfraktion
Am Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , Sitzung der Stadtverord -

netenfraktion , Rathau » , Zimmer 103 , nachdem um 5 Uhr Plenar -
sitzung .

Wir bitten die Mitglieder der Fraktion , vollzählig und recht «
zeitig in der Fraktionssitzung anwesend zu sein .

Der Borstand .

Richtpreise für möblierte Zimmer
Der Ausschuh für das Wohnungswesen teilt mit :

Gegen den Wucher mit möblierten Zimmern sind vom Ma -
gistrat durch die Bekanntmachung zum Schübe der Mieter ( Groh -
Berliner Wohnungsnotrecht ) vom 12. Mai 1321 Vorkehrungen ge -
troffen worden . Nach A 3 dieser Bekanntmachung müssen auch
Mietverträge über möblierte Zimmer vom Vermieter dem Woh -
uungsamt angezeigt werden . Als Norm für die Festsetzung des
Mietpreises sind vom Ausschuh für das Wohnungswesen den Miet -
einigungsämtern folgende Richtlinien gegeben worden . Der Miet -
oreis für möblierte Zimmer fetzt sich zusammen aus : 1. Dem
Wert des leeren Zimmers . 2. dem Zuschlag für die Möbelab -
Nutzung , 3. dem Zuschlag für alle Nebenleistungen .

Der Wert des leeren Zimmers wird berechnet aus dem Gesamt -
mietspreis der Wohnunjj dividiert durch die Zahl der Zimmer .
Als Zuschlag für die Möbelabnutzung gilt als angemessen für ein
Jahr 15 Prozent des jetzigen Herstellungswertes der Möbel . Als
Herstellungswert wird der von den gemeinnützigen Hausratsge -
fellschaften geforderte Preis für gleichartige Möbel berechnet . Für
Bedienung , Reinigung , Wäsche , Beleuchtung usw . gelten al » Ver -
gütungssätze die Selbstkosten des Vermieters . Der Mieter eines
möblierten Zimmers , der glaubt , daß ihm für fein Zimmer mehr
als die hieraus errechnet « Miete abgefordert wird , kann biszum
Ablauf zweier Wochen nach Abschluh des Vertrages das Miet -

einigungsamr anrufen , das bann nach obigen Richtlinien den an -

gemessenen Mietpreis festsetzt .

Aufklärung dringend erbeten

Prehkohlen in unbeschränkter Menge ohne Kohlenkarte sind auf
dem städt . Osthafen zur Verteilung gelangt . Diese Kohlen , welche
für das städt . Elektrizitätswerk Charlottenburg bestimmt waren ,
sollen übriggeblieben sein . Es sei dem ko mmisiarischen Lei -
ter angeblich gelungen , diese Kohlen für sich und seine Beamten
zu erwerben . Trotzdem ihre Wohnungen mit Dampfheizung ver -
sehen lind , liehen sie sich je 40 Zentner im Keller einlegen .

Zu dieser Mitteilung von Angestellten des Ofthafens wird sich
der Magistrat schleunigst äuhern müssen . Wir halten es für um
möglich , dah in dieser Zeit tatsächlich Kohlen übrig bleiben . Ins -

besondere schon einigemal « infolge des Ausfalls der schlesischen
Kohlenliefcrungen die städtischen Werke zu Betriebseinschranlun »

gen gezwungen waren .
- »

Die Notstandsarbeiten in Charlottenburg
Zur Linderung der Arbeitslosigkeit waren von den städtischen

Körperschaften der früheren Stadt Charlottenburg 3S38 4t ) 0 M.

zur Verfügung gestellt worden . Hierunter befand sich für 10 Aus -

sührungen auf dem Gebiete des Hochbaus eine Summe von

4 378 433 M. Ersparnisse an einzelnen dieser Arbeiten , nament -

lich im Vereich der Gasanstalisverwaltung . ermöglichten die

lleberweisung von weiteren 413 373 M. zur Ausführung einiger

Spiel - und Sportplätze . Schliesslich wurden auch weitere Mittel

zur Schaffung von Bureauräumen im Charlottenburger Rathause

in Höhe von 333 333 M. zur Verfügung gestellt . Insgesamt
standen für Notstandsarbeiten 4 731 473 M bereit . Die taticich -

lichen Baukosten haben jedoch für die Hochbauten insgesamt

5 286 473 M. betragen , so dass eine Ueberschreitung von 435 333

Mark eingetreten ist , vor allem beim Ausbau der Gemeinde -

doopelschule in der Oranienstrahe um 113 333 M. und der

Schaffung von Bureauräumen im Ratlmuse um 115 333 M. Hier -

zu kommen noch die ungedeckten Kosten für einige kleinere Bau -

ausführungen , so daß insgesamt 533 433 M. nachzubewilligen sind .

Durch eine Nachprllsung der Berliner Hochbaudeputation ist fest -

gestellt worden , dah die Ueberschreitungen unvermeidlich waren ,

sie sind lediglich notwendig geworden infolge der während der

Bauausführung stetig angestiegenen Löhne und Baustoffpreife .
Da die Gefamtzufchusse von Reich und Staat für die in Frage
kommenden Rotstandsarbeiten 1788 533 M. betragen , fo ver -

ringern stch die tatsächlich noch zu deckenden Kosten erheblich .

Di « Kinderschutzkommission der Arbeiterschast veranstaltet für

ihre lämttichen Helser , Helferinnen und besonders für deren Kin -

der eine Dampsersahrt . Es soll ein Ferienab ' chluss , aber auch der

Beginn zu neuer Arbeit sein . Tie Fahrt selbst ist sür alle kosten -
los . Bei den einzelnen ' i�rfktslenerinnen der K. S >' nd

umgehend die Anzahl der Mitfahrenden anzugeben . Bis Sonn -
abend vormittag muh die Anzahl der Erwachsenen sowie der Kin -
der durch die Diitriktsleiterin im Zimmer 64 des Zugenpflege -
amtes , Neue Friedrichstrahe 73 - 83 . zu Händen der Genossin Marta

Demming , entweder schriftlich oder mündlich abgegeben sein .
Alles weitere wird durch die „ Freiheit " bekanntgegeben .

Allerlei schwere Unfälle . Auf der Kreuzung der König - und

Klosterstrah « stiessen gestern nachmittag eine „Elektrische " der

Linie 74 und ein Kohlenwagen der Firma Schröder . Grcifswalder

Strahe , zulammen . Bei dem Stragenbahnwagen wurden samt -

lich « Glasscheiben zertrümmert und eine der Insassinnen , die

54 Jahre alte Frau Baum , erlitt durch Glassplitter erhebliche

Verletzungen am rechten Auge und am rechten Oberschenkel . Sie

erhielr die ersten Verbände auf der nächsten Rettungsstelle . —

Vor dem Kriminalgericht wurde gestern nachmittag die 44 Jahre
alte Frau Marie Israel durch einen Kraftwagen angefahren und

am Kopfe fchwer verletzt . Sie wurde nach dem Krankenhause
Moabit transportiert . — In der Trunkenheit lief gestern abend

der 62 Jahre alte Dreher Mar Sch . blindlings gegen einen über

den Rosenthaler Platz fahrenden Strassenbahnwagen der

Linie 168 und trug starke Kopfverletzungen davon .

Eine Stunde Nachtkncipenbetrieb 20 033 Mark . Was ein

von Ausländern frequentiertes Nachtlokal einbringen muh , zeigte
eine Verhandlung gegen den Gastwirt Z i b o r i u s. Der Ange¬

klagte war früher Besitzer einer jener Luxusbars , in welcher der

gewöhnliche Mensch bis hinau » zum Aiinister infolge Eeldman -

gels nicht verkehren kann , so dah sich hier nur die Herren Kriegs -

gewinnler , Schieber und Dank der Valutamisere , Ausländer ein

Stelldichein geben können . Als am 1. August v. Is . hier zwei
Sipobeamte erschienen und Schluh boten , da die Polizeistunde
längst eingetreten war . nabm sie der Angeklagte beiseite und bot

ihnen einzeln je 13 333 Mark an , wenn sie es dulden würden ,
dah das Lokal noch eine Stunde länger geöffnet bleibe . Die
Sipoleute lehnten jedoch das ihnen angebotene gut « Geschäft ab
und erstatteten Anzeige wegen versuchter Bestechung . — Vor Ge -
richt stellte Rechtsanwalt Dr . Erich Iuliusberger unter Be -
weis , dah nicht der Angeklagte selbst das Geld angeboten Hab « .
sondern ein reicher Amerikaner , der sehr unwillig darüber war ,
dah ihm schon um 11 Uhr die Möglichkeit genommen werden
sollte , fein Geld auf mehr oder weniger anständige Weise loszu -
werden . Tiefer habe sich bereit erklärt , für die Armen der Stadt
Berlin jene Summe herzugeben , wenn es ihm dadurch möglich sei ,
noch eine Stunde länger Sekt zu kneipen . Das Gericht glaubte
dem Angeklagten , dah er in einem Falle lediglich den Dolmetscher
für den der deutschen Sprache unkundigen Amerikaner gespielt
babe . In dem zweiten Falle habe sscb der Angeklaote jedoch der
Beihilfe schuldig gemacht . Das Urteil lautete deshalb nur auf
1503 Mark Geldstrafe .

Felsenbrunner Hos
Von Anna Croisiant - Ruft

3». z- rtl - tzicng . l ( R- chdiu « v- - »- «- ». )
„ Nun , vielleicht gibt Ihnen Peter Anregung . " meinte He -lene und sah wieder angelegentlich zur Decke empor .„ Das gnädige Fräulein meinen ? "

- v s.„ Nun . Peter ist der Meinung einiger meiner Freunde nachein ganz interessantes Objekt . '
Der Kandidat begnügte sich, die Augenbrauen fragendso hochzuziehen , daß jeder andere als Helene Angst bekommen

hätte , sie könnten sich mit einem Schwupps unter die Haare
verkriechen . Helene bemerkte diese bedeutsam fragendenenormen Augenbogen nicht , denn sie betrachtete noch " nmerdie Decke und wippte dabei mit dem Stuhl « hin und her ,
daß der entzückte Kandidat ihren festen , schönFug in durchbrochenen Strümpfen und Goldkaserschuhen zubestaunen kriegte und darum die Augenbrauen überhaupt
nicht mehr herunterbrachte .

�„ Hm" , machte der Kandidat : es war aber ganz und gar
ungewiß , ob dies weich modellierte „ Hm der Freude , „ emObfekt " zu finden , entsprang oder dem Entzücken über
reizende Füßchen , das sich ihm entschleierte . . . . . ,„ Hm? " machte nun ihrerseits Helene . Es erschien ihrschwierig, mit Kandidaten umzugehen . Ob sie alle so leoern
waren ? Sie sah Herrn Riefler plötzlich mit einer » an » » » .
vermuteten Bewegung interessiert und vollständig indiskretins Gesicht, daß seine Brauen mit einem Satz formlich her -
unterschnellten und seine Augen , von diesem kubnenSalto
außer Fassung gebracht , sich hilflos senkten , �wahrend seineveioMM - � — cro � "
bedeckten und kleine Schweißperlen sich in Reihen aus ver

��Aha?"�dachte Helene - , nun war ihr der Kandidat nicht

dwch . z.mersprosien und spärlichen roten Haaren dedeckte �
seinen schwarzen Rock mit einer Gebärde , als such
gründen , ob seine Uhr noch vorhanden sei .

Helene lächelte ihn noch immer an , doch redet « >
weiter . Er räusperte sich zweimal .

Endlich fiel es Helenen ein , daß der Kandidat ja Peters
wegen gekommen fei und daß man irgend jemand benachrich -
tigen könnte , Peter ' herbeizubringen . Dies « Marotte der
Mutter , dag sie , an Alwinens Stelle den Kandidaten emp -
fangen und Peter vorstellen sollte !

„ Damit wir den Zweck unseres Beisammenseins nicht aus
dem Auge lassen " ( „ unseres Beisammenseins " sagt « sie ! der
Kandidat errötet « wieder bläulich ! und — „ Kandidaten
färben ab . ick rede bereits wie er, " dachte Helen « erschrocken )
„ will ich nach Peter schicken ! "

Zur Abwechslung drückte diesmal der Kandidat die Hand .
die seinen besten Hut hielt , mit diesem an die Brust und
starrte in dieser Stellung der schönen Dame nach , die das
Haupt mänadenhaft nach rückwärts geworfen , mit der Miene
einer Fürstin und doch ganz Liebreiz und Mädchenhaftigkeit
zur Klingel schritt . Alles rauschte an ihr , und das Herz des
armen Kandidaten rauschte mit .

„ Großer Gott , kann man so schön sein ! Göttin sein , her -
niedergestiegen , um Menschenherzen zu verwirren ! " stöhnte
der . Kandidat bei sich. Seinen Schüler hatte er gänzlich ver -
gessen und war verblüfft , plötzlich einen jungen Mann in
einer gewissen kampfbereiten und zugleich nachlässigen Pose
vor sich zu sehen .

Tina hatte durch die Türspalte den neuen Lehrer gesehen
und Peter mit der rechten Hand , die sie blitzschnell hin und
her drehte , eine so bezeichnende wortlose Kritik des neuen
Präzeptors beigebracht , daß er ihm ein Schock von Vorur -
teilen entgegenorachte .

„ Hier Peter — " das Ungetüm von Helene versuchte ihn
gar bei der Hand zu nehmen , wie wenn er ein kleines Kind
wäre — „ hier der Herr Kandidat — "

„Riefler, " stammelte dieser und sprang in einer Weise auf ,
wie wenn er in der Schul « aufgerufen würde .

„ Der Herr Kandidat Riefler . " Sie haschte wahrhaftig
wieder nach seiner Hand .

„ Ich bin vierzehn, " sagte er barsch .
Der Kandidat machte einen kleinen Sprung zur Seit « , sah

dabei halb erstaunt und verwundert , halb überrascht und
furchtsam aus . Dochfatzte er sich als Mann und Lehrer . Cr
hatte nicht umsonst Pädagogik gehört ! „ Auch das Eelbstbe -
wußtsein kann eine große Tugend werden , wenn es in rich -
tig «n Grenzen gehalten und von einer starken Hand gezügelt
wird . Ich freue mich , Peter , daß Sie es besitzen ! "

Peter rat einen blitzschnellen Seitenblick nach dem Kandi -
daten : „ Steig mir den Buckel hinauf mit deinen Sprüchen, "
dacht « er , „ du bist di « starke Hand nichts "

„ Aber, " fuhr der Kandidat fort und blickte Helene dabei :

an . „ aber es gibt noch andere Gefühle — "

Mit der Grausamkeit , die Kindern und ganz jungen Per -
sonen eigen ist . auf die alles Lächerliche unwiderstehlich
wirkt , grinste Peter den eifrigen Kandidaten an , so daß er
den Faden verlor und ein so hilfloses Gesicht machte , daß
Helene höflich bat : „Bitte , setzen Sie sich doch , Herr Kandi¬
dat ! " und Peter plötzlich etwas wie Mitleid mit diesem
langen sommersprossigen Menschen fühlte , ( ob er wohl auf
der Fußsohle auch Sommersprossen hatte ? — es war anzu -
nehmen ! ) und treuherzig , fröhlich sagte : „ Wir wollen ' ?

probseren , Herr Kandidat ! "

Erleichtert , wenn auch mit etwas präzeptoralem Timbre ,
klopfte ihm fein neuer Erzieher auf die Schulter : „ Und es
wird gelingen ! "

„ Er ist doch nicht so übel , Tina hat sich geirrt, " meinte

Peter bei sich und zwinkerte vergnügt . Er konnte ja sogar
lachen und freundlich lachen ! Er zeigte kein dräuendes Boll -
werk gelber quadratischer Blöcke dabei , sondern er hatte
Zähne wie ein anderer Mensch, und noch dazu wunderschöne
Zähne . Peters Wohlwollen wuchs . Prügel kriegte er von
dem keine . Wcnn ' s nur nicht zu langweilig wurde !

Helene bereute es , Herrn Riefler voreilig noch einmal zum
Sitzen aufgefordert zu haben . Die Schwierigkeit bestand jetzt
darin , ihn wieder in die Höhe zu bringen . Er saß krampf »
hast da , die Sandalen um die Quatorzc - Stühlchcn geschlun -

8en.
als wären Beißzange , Meißel und Hammer nötig , ihn

avon wegzukriegen . Peter erwies sich als rettender Engel .
„ Wann soll ich eigentlich die erste Stunde haben ? " meinte

er schon gan� kardial .

„ Ja . — wie die Herrschaften bestimmen . "
Peter gab einen fröhlichen Handschlag , so wie er als Kind

etwa ein « „schöne Patschhand " gegeben . Der Kandidat wurde

dadurch überraschend schnell , ohne Meißel , Hammer und

Zange , von seinem Stuhle befreit , und die junge Damn

sagte :
„ Nach welcher Richtung gehen Sie . Herr Kandidat ? — <

Was . gegen Haseberg ? Das trifft sich ja brillant ! "

„ Hat die jetzt Ausdrücke ! " dachte Peter .
„ Ich wollte eben « inen Spaziergang machen , ich schließe

mlchTan, wenn Sie erlauben . "
„ Sehr verbunden , sehr liebenswürdig , sehr — " der Kan¬

didat scharrte auf dem Teppich herum , als wollte er mit aller
Gewalt auf der Stelle , wo er stand , ein Loch hinein bringen ,
so schwer das auch scheinen mochte .

„ ( Fortsetzung folgt . )



Wegen eines arohen Dachstohlbrandes wurde die Berliner
Jeuerwehr am Dienstag nachmittag nach der Kuglerstrahe 1S2
alarmiert . Dort stand der Dachstuhl des Wohnhauses mit zahl -
reichen Bodenräumen in solcher Ausdehnung in Flammen , dag
die 5. Kompagnie tüchtig mit Motorspritzen längere Zeit Wasser
geben muhte . Die Entstehung ist nicht zu ermitteln .

Ein falscher Jockey ist von der Kriminalpolizei hinter Schloh
und Riegel gebracht worden . Es handelt sich um einen „ Tipser
Wilhelm Behrends , der schon wiederholt die Strafbehörden be -

schäftigt «. Vehrends prahlte überall mit feinen guten Berbindun -

gen . die er als Iockey habe und lieh durchblicken , dah er als solcher
auch „totstchere " Tips habe . Di « Wettlustigen suchten seine nähere
Bekanntschaft und gaben ihm gern grötzere Beträge , wenn er sich
bereit erklärte , diese für sie auf der Rennbahn anzulegen .
Behrends steckte nämlich das Geld in seine Tasche und verbrauchte
es für sich. Den Geschädigten erzählte er dann , daß sein Favorit
geschlagen worden sei und er das ihm llberlasiene Geld und dazu
fein eigenes verloren habe . Gestern gelang es nun , ihn in einem
Hotel in der Eartenstrasie , wo er unter falschem Namen wohnt « ,
zu ermitteln und festzunehmen . Der Verhaftete ist auch dringend
verdächtig , eine Handtasche mit 120 000 M. gestohlen zu haben .

Der schwere Raubübersall in der Poststratze hat zu drei Ver -
Haftungen geführt und sieht seiner völligen Aufklärung entgegen .
Es handelt sich um den Ueberfall auf das Dienstmädchen Dittmann
in der Wohnung der Seidenhändlerin Kozower in der Poststrahe .
Beamte des Raubdezernats der Kriminalpolizei gingen den
Spuren der Verbrecher nach und dem Kriminalwachtmoister
Rosier ist es jetzt gelungen , zunächst ein Mädchen zu ermitteln , das
bei dem Ueberfall betefliat war . Dieses hatte die Gelegenheit er
fahren und diese ihren Bekannten , Galiziern aus der Grenadier

Rosser ist es jetzt gelungen , zunächst ein Mädchen zu ermitiigen
eUig er -

strahe , mitgeteilt .
Der Einrichtung einer Gartenarbeitsschule in Spandau kann

leider zurzeit nicht nähergetreten werden , da die Berliner städti -
schen Körperschaften die hierfür im Etat vorgesehenen Mittel
gestrichen haben . Die umlaufenden Gerüchte , dah für die Errich -
tung einer Gartenarbeitsschule in Spandau 125 000 Mark zur
Verfügung ständen , beruhen auf einem Irrtum : es lag nur ein
entsprechender Antrag vor , er ist aber nicht zur Annahme gelangt .

Die Llnterbringung von Schwerkriegsbeschädigten
Der Magistrat teilt mit :

„ Nach der Verordnung vom 21 . Juli 1021 ( RGBl . S. 047 )
haben private Arbeitgeber aus 20 bis einschliehlich 50 insgesamt
vorhandene Arbeitnehmer ohne Unterschied des Geschlechts — wo¬
bei Lehrlinge und unständig Beschäftigte einzubeziehen sind , —
mindestens einen Schwerbeschädigten und auf je weitere 50 Ar -
deitnehmer mindestens einen weiteren Schwerbeschädigten zu be -
schäftigen : ein Ueberschuh von 20 wird dabei vollen 50 gleich -
gerechnet .

Bei der Berechnung dieser Zahlen werden mehrere Betriebe .
Bureaus und Verwaltungen desselben Arbeitgebers insoweit zu -
sammengesaht , als sie sich im Bezirk der Stadtgemeinde Eroh -
Berlin oder in den angrenzenden Bezirken der Provinz Branden -
bürg befinden .

Die danach zur Beschäftigung Schwerbeschädigter verpflichteten
Arbeitgeber werden hiermit aufgefordert , im Interesse zweck -
mähiger Unterbringung von Schwerbeschädigten der Hauptfür -
sorgestelle der Stadt Berlin , Abteilung Vermittlungsstelle für
Schwerbeschädigte . C. 2, Burgstrahe 8, bis zum 31 . August 1921
zu melden :

Die Zahl der am 1. August 1021
Arbeitnehmer :

insgesamt beschäftigten

S

die Zahl und genauen Personalien der darunter befindlichen
Schwerbeschädigten und

3. Wünsche für die Einstellung weiterer Schwerbeschädigter ,
soweit am Tage der Meldung der Mindestoerpflichtung nicht
genügt ist oder darüber hinausgehend Schwerbeschädigte be -
schäftigt werden können .

Vordrucke zur Meldung können von der Vermittlungsstelle für
Schwerbeschädigte , C. 2, Vurgstrahe 8, angefordert werden .

Von der Meldepflicht befreit sind Arbeitgeber , die seit dem
1. April 1021 der Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte bereits

« meldet haben , sofern sie am 1. August 1921 eine ausreichende
ahl von Schwerbeschädigten entsprechend der Mindestverpflich -

tung beschäftigen .
Diese Aufforderung ergeht mit dem Hinweis , dah gemäh 8 0

des Gesetzes über die Beschäftigung Schwerbeschädigter vom
6. April 1920 ( RGBl . S. 459 ) jeder Arbeitgeber zur Auskunft -
erteilung verpflichtet ist und bei vorsätzlichem oder grobfahrlässt -
gem Verstoh durch Unterlassung oder bei Abgabe der geforderten
Meldung auf Antrag der Hauptfürsorgestelle mit einer Buhe bis
zu 10 000 M. iju belegen ist . ( ß 14 a. a. O. )

Gegen Arbertgeber , die nach dem 1. September 1021 durch die
Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte ersaht werden und diese
Aufforderung nicht befolgt haben , wird unnachsichtlich gemäh
8 14 a. a. O. eingeschritten .

Die Vertretungen der Arbeitnehmer werden gemäh 8 ll Ab -
satz 1 des Gesetzes vom 0. April 1920 und des Vetriebsrätegesetzes
8 78 Ziffer 1 und 7 aufgefordert , ihre Arbeitgeber bei der Durch -
führung dieser gesetzlichen Vorschriften zu unterstützen .

Charlottenburger Gewerkschafiskommission
Die letzthin abgehaltene Delegiertensitzung der Charlotten -

burger Gewerkschaftskommission nahm Stellung zu
den am 21. und 28. August stattfindenden Wahlen zum einheitlichen
Gewerbe - und Kaufmannsgericht . Das Nationale Gewerkschafts -
kartell Eroh - Berlin ( Nationalverband Deutscher Gewerkschaften )
stellt zu den Wahlen zum Eewerbegericht eine nationale Arbeit -
nehmerlist » auf . Genosse F l e m m i n g ging auf die Machen -

schaften dieser nationalen Verbände ein . die der freigewerkschast -
lich organisierten Arbeitnehmerschaft bei jeder passenden Gelegen -

heit Knüppel zwischen die Beine werfen und ermahnte die zahl -

reich anwesenden Delegierten , dahin zu wirken , dah am Tage der

Wahl eine wuchtige Stimmenzahl für uns aus den Wahlurnen

herauszuzählen sei . Genau so sei unser Verhalten einzustellen bei

den Kaufmannsgerichtswahlen , wo die nationalen

Handlungsgehilfenverbände auf den Plan treten werden . Eine

längere , teilweise erregte Diskussion zeitigte die bekannten Vor -

gönge im Berliner Gewerkschaftshause . Genosse F l e m m i n g

gab an der Hand von Schilderungen in der letzten Plenarsitzung
der Berliner Gcwerkschaftskommission den Tatbestand bekannt , und

knüpfte daran die Mahnung , dah man die Lügen , dah Eewcrk -

schaftsbeamte den Arbeitslosen mit Eiscnstäben und sonstigen

Schlaginstrumenten entgegengetreten seien , ganz energisch zurück -

weisen müsse . Ein Redner der kommunistischen Richtung ist mu

der Darstellung des Referenten nicht einverstanden , wenn er auch

als Leser der „ Roten Fahne " nicht alles glaubt , was diese schreibt .
Seine Ausführungen erweckten einen Sturm der Entrüstung . Die

Genossen Fränkel . Molitor . Heidrich , Erix und

Hammer gingen noch in längeren Ausführungen auf die Sache

ein und versprachen sich von den Arbeiten der eingesetzten Unter -

svchungsknmmission das eine , dasi der Wahrheit in dieser ganzen

Angelegenheit zum Siege verholfen wird . Ueber die letzte statt -

gefundene Sitzunq des Beirats für die Kriegsbeichädigten - und

Hinterbliebenenfürsorge gab Genosse F l e m m i n g noch einen

kurz gedrängten Bericht .

Das Harburger System produktiver Crwerbslosenhilfe

In Harburg ( Elbe ) waren seit je die Bestrebungen zur Behe -

bung der Arbeitslosigkeit besonders rege . Im Herbst 1920 wurde
dann auf Betreiben des dortigen Ortsausschusses des ADGB . eine

produktive Erwerbslosenfürsorge unter Anspannung der gesamten
Bürgerschaft der Stadt ins Leben gerufen . Der Geoanke war , die

zur Durchführung der Aufgabe notwendigen Mittel nicht aus ge -
legentlichen Spenden und Sammlungen fliehen zu lassen , sondern
auf festnormierte laufende Leistungen aller Bevölkcrungsschichten zu
basieren . Dazu muhten natürlich Mittel aus der staatlichen und

gemeindlichen Erwerbslosenfürsorge treten . Die industriellen Ar -

beitgeber und selbständigen Handwerker leisteten einen freiwilli -
en Beitrag von 1 Mark wöchentlich für jeden beschäftigten Ar -

eiter . der Erohhandel 1 v. H. der verausgabten Gehaltssumme .
der Kleinhandel je nach Umfang 20 bis 100 Mark monatlich , die
Arbeiter zahlten bis 300 Mark Verdienst 14 v. H. , über 300 Mark
1 v. H. der Lohnsumme , die Angestellten , Lehrer . Beamten und

übrigen Kreise gleichfalls bis 1 v. H. ihres Einkommens . Dazu
traten freiwillige Beiträge . Weiter die durch Beschäftigung der

Arbeitslosen ersparte Unterstlltzungssumme und ein Anteil der
Stadt von 10 000 Mark wöchentlich . In der Zeit vom 15. Sep -
tember 1920 bis Ende April 1921 , also in 7�4 Monaten , rund
1700 000 Mark . Davon kamen an Beiträgen von den industri -
ellen Arbeitgebern 402 000 Mark , Erohhandel 43 000 Mark , Klein -

ndel 02 700 Mark . Handwerker 18 200 Mark . Arbeiter und Ar -
iterinnen 455 000 Mark , Angestellte 116 700 Mark , Erwerbs¬

losenfürsorge 160 500 Mark , von der Stadt 320 000 Mark , sonstige
Beiträge 53 500 Mark .

Die Einrichtung selbst bewährt sich auherordentlich gut . Bis
Ende März war bereits 2150 Personen Gelegenheit zum Erwerb
geboten worden . Neuerdings ist die Anlegung eines Staubeckens
in Angriff genommen worden . Gearbeitet wird täglich vier Stun -
den , um möglichst viele Arbeitslose beschäftigen zu können . Der

Lohn variiert je nach Alter und beträgt für über 20 Jahre alte
Arbeiter 5 Mark die Stunde . Durch Akkordarbeit erhöht sich
dieser um 2,20 Mark die Stunde .

Das Harburger System verdient die ernsteste Beachtung aller
Kreise , die sich mit dem Problem der Erwerbslosenfürsorge be -
schäftigen . Was in Harburg ( rund 70 000 Einwohner ) geleistet
ist . sollte auch an anderen Orten Ansporn sein , um durch Gemein -
schaftshilfe den Erwerbslosen beizustehen .

Generalversammlung der Berliner Buchdrucker . Mit den Ver -

Handlungen im Buchdruckgewerbe und ihrem Ergeb -
nis beschäftigte sich am vergangenen Montag eine auherordentliche
Generalversammlung der Berliner Buchdrucker und Schristgieher .
Der Gauvorsitzende M a s s i n i gab den Bericht . Was die Sie -
benerkommission gebracht habe , sei in materieller Hinsicht nicht
sehr erheblich , es habe aber andererseits eine gröhere moralische
Bedeutung . Die Regelung betreffen nur die Monate August und
September , dann fänden neue Verhandlungen statt , bei denen die
neuen Lebensmittelverteuerungen berücksichtigt werden mühten .
Nach lebhafter Debatte erklärte sich die Verjammlung mit den
Abmachungen einverstanden . Von dem Tarisausschun wird ver -
langt , dah er im September den berechtigten Wünschen der Ge -
Hilfen unumwunden Rechnung trägt . — Zu dem Streik in der
Kontobuchbranche vertrat Masfini die Ansicht , die sich mit dem
Standpunkt des Gauvorstandes deckt , dah sämtliche Buchdrucker
jede Streikarbeit abzulehnen hätten . Zum Schlüsse stimmte die
Versammlung einstimmig einer Resolution zu , in der der ADGB .
aufgefordert wird , eine allgemeine Hilfsaktion für das hungernde
Ruhland einzuleiten .

Lohnberatnnge » der Berliner städtischen Arbeiter . Am Frei -
tag abend haben die Betriebsräte und Funktionäre der städtischen
Betriebe zu den am 31. August erfolgenden Ablauf des Lohntarifs
Stellung genommen . Nach längerer Diskussion wurde mit groher
Stimmenmehrheit die sofortige Kündigung des jetzigen Lohntarifs
beschlossen . Wie das Lohnkartell mitteilt , ist die Kündigung auf
Grund dieses Beschlusses bereits erfolgt . Die Betriebe werden
im Laufe dieser Woche zu den neuen Forderungen Stellung
nehmen .

Die Wahlen zum Kaufmanns - und Gewerbegericht . Der Magi -
strat hat in der Sitzung vom 27 . Juli 1021 den Bcschluh gefaht ,
dah beschäftigungslose Arbeitnehmer , die nicht länger als
20 Wochen ohne gewerbliche Tätigkeit sind , deswegen ihr Wahl -
recht zu dem Gewerbe - und Kaufmannsgericht nicht verlieren .

Di « Erwerbslosenfürsorae der Stadt Berlin teilt mit , dah mit
der Auszahlung der Sonderbeihilfe am Donnerstag , den

11. August 1021 , gemäh den bereits bekanntgegebenen Richtlinie »

und Sätzen begonnen wird .

Der Deutsche Eijenbahner - Verband ruft für den 0. und 7. August

seinen erweiterten Vorstand zusammen , um zu der gegenwärtigen

Lage bzw . zu einer Lohnbewegung des Eisenbahnpersonals Stel »

lung zu nehmen . Zum 0. August hat der D. E. V. die übrigen

Eiienbahner - Organisationen zu einer gemeinsamen Aussprache
über obige Angelegenheit zusammengeruzen .

parieiveranstalwngen
Mittwoch , 3. August

15. BirwaltnilMbezl - l . Abt«il «»g Obeischöneioeid «. Abend » 7hi Uhr Fronen »
«bcnd bei Imberg , AiilhelminenhoMr . ZI. Lortrag d. Gen. Schilore über die
wellliche Scheie . Eäst « willkommen . . . . .

14. Diftrilt . Sitzung der Frauenarbeit », und Ainderschutzkommilnon bei Ziere «
mann , Schönhauser Allee IbZ. Erscheinen aller Helserinnen dringend notwendig .

Weihensee , 1?. Kcrweltungsbezirl . Abends 7 Uhr ofsentliche Persammlung in
der Aula des Real - Enmnasiums . Referent Een Weyl.

Reutölla . Bildungskominisjion . Abends 7 Uhr Sitzung im Ideal - Kasru »,
W-ichs - lstr . 8.

Donnerstag , 4. August
2. ««rw- llun »»i - ztrr , 4. Distrilt ( W- si - n) . Die Eltern der Ferienlinder sowie

Genossen und Genosiinncn werden nochmals aus den beute abend in der Schulaula
Zbinterseldlsiratze stalisindenden weiteren Elternabend ausmerlsam zema6>t . Be»
richt über die Ferienwanderungen wird ebensall » gegeben .

4. Berwoltungsdetiri ( Prenzlauer Berg ) . Abends 7 Uhr bei Miehlle , Lgchener
Str . 2, Sitzung der Iugendlommissuin . lagesaidnung : Kindeisest des Berwal -
tungsbezirles .

5. Peewnltungebezirl , 17. Distrilt . Abends 7 Uhr Sitzung der Distirttsl - ltunz
mit Lbleulcn und Abteilungsjührern bei Drelse , Schreinerstr . !8.

18. B- rwultungsbeg - I sWeitzensce ) . Die Sitzung der kommunalen Kommission
sindel abends 7 Uhr im Lokal „Grüner Baum" . Berliner Alle«, statt . Zu der -
jclben müssen die Bezirk - oerordneten erscheinen .

S Ulir; . . . , . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .

. . . . . .
. . .

rich-Str. ' ste. oorm. Vi9 Uhr; siir Heincrsdors : 1 9 Uhr Schwarz « Brück«: sür
Niedcrschönhonsen : Uhr Raihaus , Blücherftrah «. Fahrgeld 1 M. Mund¬
vorrat und Badezeug mitbringen .

>0. Berwoltnngsbezirl . Abends S' /h Uhr bei Taulch. Damerow . . Ecke Mendel »
strosie. Sitzung der Tistriktsleitung . Genossen, welche mit der Bahn kommen»
müssen in Heinersdor - aussteigen .

_ _ _
28. Berwaltunasbeiirl . Parteibildungskommilnon . Abends 7 Uhr Sitzung im

Bureau des Bolksbildungsamtes Neinickendorf . Hauptsir . 45, Neues Berwaltungs -
gebäude , Zimmer 2g. Das Ericheinen aller im Parteibildungswesen tätigen Ge»
noffe » de» Bezirks ist dringend ersorderlich . . . . » . . . . .

g. Diiiril , ( Wedding ) . Abends 7 Uhr Borftandssitzung bei «roll , lltrechter
Siratze ! l . „

11. Distrikt . Genolsinnen und Genossen, schickt eure «inder vom 4. bis 7. August ,
von 2 bl » 8 Uhr, zum «jndersest unseres Bezirksamtes nach dem Eeerzierplatz .

U. S. P. ?. . Str »tz «nb- bner . Abends 7 Uhr im Gewerkschaktshau ». Engel -
»ser 14-15. Saal I. ri «! loel >ammlu»a aller !l. Z. P. D. - Ltiasienbabn «r . Boll -
zäbliqes Erscheinen aller Genossen ist unbedingt ersorderlich . Mitgliedsbuch
legitimiert . . . . . . _

ll s . P. D. - Genolsenichast », und v- isichtsröte . Abends 7 Uhr wichtige Be¬
sprechung über die Aussichtsratswahlen bei Dahme . Schlegelftr . g.

Freitag , 5. August
15. Berweltungsbe - irk lT - mpelhos , Mariendorf , Marlenfeld « und Lichtenrad - 1.

Abends 7 Uhr Sitzung der Bezirksbildungskommisston im Kathaus , Morien »
darf , Zimmer 2S. . _ . _ _ _.. .

17. Berwaltungsbezir t. Abend » Vri Uhr gemeinichastliche Sitzung der Distrikt »»
leiiangen iowi « de« gesamten Borstande » von Stadl und Land bei Seipr «, «ran -
plinzenstr . 48. . . . »

18. Dlsieikt l Gesundbrunnen ) . Abend » 7 Uhr in der Schule , KristlaNiastr . 4-S,
Zimmer l8, Sitzung sämilicher Obleuie der Agitaiionslanimission und Frauen -
Vertretung . . . . .

ll . Distrikt . Abteilungssührer der 1. , 2. . 4. , 5. und 6. Abteilung sowie dl «
Beziik - sührer der Z. Abteilung . Abenb » V/, Uhr Abrechnung der Polksfestkarten
bei Scheibe , Bafteurstratze . .. .

Spandau . Abend » 7>.tz Ukir bei Fender , Blsmarckstr . ll . Sitzung des Distrikt ».
Vorstandes . Die Abteilungsleiter müssen unbedingt zur Stelle sein. — Am Mut -
woch nächster Woche sindcn Zahlabend « statt .

Sonnabend , 0. August
18. Berwoltuugsbeztrk . Abend » 8 Uhr lm „Türkischen Zelt ", Pankolv,� Breite

Straße . Sitzung der kommunalen «ommissian und sämtlicher Funktionäre de«
Distrikt ». Jeder Ort muß vertreten sein .

Vereinskalender

Mittwoch , 3. August
Int . Bank der «eieg - opstr , «ri,g »g,I - »»eu- ». SeltUu AeuIZll ». Abend , 7 llh »

Versammlung bei Benthln , Acuter , . Ecke Boddtnstraß «.

Donnerstag . 4. August
Dealfön Trensportarbeitcr . Berdanb ( Bezirk iörog- Berlin ) . Seltio » 2. Abend »

tal lg2l : Z. Diskussion : 4. ' Berschiedene » and Sektionsangelgenheiten . ~
Branche 5i ( Sias und «eramilt . Abend » 8 Uhr bei Feysara , Melchiorstr . 15,
Bollveriammlung . Bericht der Lohnkommission . — Gruppe Pappen an » Papier .
Nachm. z Uhr in der Schulanla Stallschreiber Str . b4a, wichtige Erappenoer -
lammlang . Tagesordnung : Die Berhandiungen mit den Arbeitgebern .

Deatföer Werkmeisler - Perbaad , Fachgruppe 58 ( Uuiamsbil - und «»rolsertebaa ) .
Abends 7 Uhr Beriammlang in Schultheiß , Reu « Zakobftraßc .

Baad »er techaiföea Angestellten and B. amtea . Miigliederverlammlunq .
Eharlottenburg Z: Abend » Uhr, Deutsche » hau ». Wi ndschcidsir. 33. Nord¬
west 1: Abends 7( 4 Uhr. Nest. Mattke , Turmstr . 78. Sieglitz : Abend - 7' 4 Uhr,
Rest. Althoss , Althoss - , Eck- «örnerstr . Wilmersdors : Abend , 7( 4 Uhr, August «-
hos, Augustastr . 1.

Deutscher Hatarbeitn - Berband . Versammlung aller Strahhutnäherinnen im
Gewerkichaitabau », Saal 5,

FriseargehUsen . Abends 7( 4 Uhr Versammlung , Engeluier 15 ( Nestnurant ) .
Berband der Fabrllarbeite - ( Gruppe Zei>ei -. Ii -dnstri «1. Abend » ' 7 Uhr sind »!

in der Schulaal . ! Annenslr . lb «ine äußerst wichtige Branchenaersammlung der
Seisenarbeiler statt . Mitgliedsbuch legitimiert .

Berband der Fabrikarbeitee ( Gruppe der laschenlamperHBatterie , nad Elemea »
«en Industrie ) . Nachm. Z Ubr Im Sophien - Lnzeum. ilSeinmeisierstr . 18. g«>
meinsame Bollversammlung mil den Kostegen de» Metallarbciter - Berbande ».

Freitag , 5. August
Deatföer Huturbeiter - Berband . Nachm. 5 Uhr Bersammlung »er Betriebsräte

aller Branchen im Gewerlschaftshaus . Saal Z.

Geschäftliches
Dt« Kleidermerk « Baer Saba , alleinige Bcrkauisftelle in Berlin . EbauFpe -

straße 28- Z0. lassen jetzt eine Reih « besonders günstiger Angebote vcröslentlich . m.
In der heutigen Ankündigung werden Herren - , Jüngling »- und Knabenbeinkleider
zu ungewöhnlich billigen Preisen feilgehalten . Die Gültigkeit der AnkündiguNI
ist kurz defristet und sreibleibend .

Verantwortlich : für Politik u. Feuilleton : Leo Liedschütz . Berlln - Friedenaul
für Kommunalpolitik . Lokale » und Gewerkichostliche »: Gerhart Seger ,
Mahlsbors - Süb bei Berlin : für den Inseratenteil u geschästliche Mitteilungen !
Ludwig Komertner , Eharlottenburg . — Verlagsgenossenschast „Freiheicksi
«, G. m. b. h. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei G. m. b. h. . Berlin T2,

Breite Straß « 8-8.

Ein Buch für Eltern und Lehrerl

Schulkaserne oder Gemeinschaftsschule
Von Adolf Jensen und Wilhelm Lamszus

(si Ivette ««fläze tum . Die Poesie in «vi ' . Ei » - en « Weg p » llter - Nsche» Sniesiwg »»set « « » » « >

Daö Such setzt da « Bild der neuen Schule gegen die aste . Sö lenkt den Nick auf
eine Schule der Schaffensfreude und stellt damit für die Mitbestimmung der Eltern
in asten Fragen der Schulgestaliung ein Ziel auf . Die Schule sost die frohe Tebens -

statte der Jugend sein , ste wird aus dem geistigen Streben der Kinder , Eltern und

Lehrer hervorwachsen , und das Luch wist ein Stück dieses Weges bahnen helfen
und IstElteraundTehrern in IhremWollen einJührer

prvfe 10 . — Mark

Gebunden 15 . — Mark

Zu beziehen durch jede Suchhandlung , in asten »Jreiheit� - Spedittonen oder direkt von der

Verlagsgenossenschast „Freiheit " e ' G ' M' b » H
Berlin CT Abt . Buchhandlung Breite Straße

1 •• " '

. » V , ' . . 7 . j - 4' . r. s-h' ■■■:.[' ; < - s'
.

-
r ■' i

'
zv ;

Botenfrauen für Neukölln stellt sofort ein

ZpelZitioii Krfiger , Emser Straße 32
Wevmge , vormittags 10 - 12 Uhr. n- chmittag , 3 —0 Uhr

Soid-Sliüer - Piaiiii
Sachen und Bruch

WziM . feinster
kaufen zu hohem Kurs

Ralxlaff & Zimmer ,
L I n I • n ■ t r e S • 93

Veranuala »

G . Sinowjew

Geld
für jede Wertfache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine .
Brillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche . Bücher usw. Wölfs ,
Frt edri chstr . 4t » lU. Ecke Koch-
strafte .

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhält man in der

Duchhandlung „ Freiheit "
Breite Strafte 8—9.

Die Kämpfe der
Kommunistischen

Internationale
Berieht Ob. die TStlgkelt der Exekutive , gegeb . auf dem III . Welt¬
kongreß der Kommunistischen Internationale , Moskau , Juni 1921 .

107 Seiten
Preis broschiert 1 . 50 Mk .

geb . 0 . Mk .

Zu beziehen durch : Verlagsbuchhandlung Carl Hoym
Nachf . , L. Cahnbley . Hamburg Vill und durch alle
Buchhandlungen u . Auslieferungsstellen d . V. K. P . D.

Zeitungs -

stellt fofcn ein

„ Freiheit " - ! * usgabestelle
Steinmetzstrafte 23

Botenfrauen
für

Fruchtstrahe , Madaistrahe
im O st e n gesucht

Zeitungsspedition „ Freiheit "
R . Wengeis , Cadiner Straße �
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